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Der Sieg von Verdun
Das „rückſichtsloſe“ deutſche Bombardement
Ein Werk der 42er und 30,5 em Mörſer

Ein zweites Fort zerſtört
London, 26. Febr. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ meldet: Jn allen Be
richten von der Front wird einſtimmig erklärt, daß ſelbſt das
furchtbare Artilleriefeuer bei der Offenſive in der Champagne
nichts war gegen das rückſfichts loſe Bombardement,
welches in dieſer Woche mit donnernder Gewalt über
die Maashöhen rollte. Die berühmten 30,5- und
42- Zentimeter-Mörſer verſtärkten den Chor und hal
fen, den Boden aufwühlen. Laufgräben und Feld-
befeſtigungen wurden in Stücke geriſſen und
vernichtet, wobei die berſtenden Granaten kleine Hügel auf-
warfen oder Erdlöcher gruben. Nie zuvor iſt eine Schlacht ſo bis
in die kleinſten Einzelheiten vorbereitet worden, oder eine Armee
ſo reichlich mit Material für den Sieg ausge-
r üſtet geweſen,

Der Kriegsberichterſtatter des „B. T.“ ſchreibt ans dem
Großen Hauptquartier unterm 26. Februar: Geſtern nachmittag
haben brandenburgiſche Truppen das ſtärkſte, ganz
moderne Fort der großen Lagerfeſtung Verdun erſtürmt. Das
Fort bildet durch ſeine Lage tatſächlich den Eckpfeiler der
Nordfront und iſt vom Mittelpunkt der Stadt
gerade eine deutſche Meile entfernt. Die rie-
ſigen Beton- und Stahlpanzerblöcke liegen in
Trümmer. Noch ein zweites, unweit gelegenes

Schn der es von
ben durch alle Stockwerke bis zur Munitionskammer durch
ſchlug, in die Luft. Die Organiſation des An-
griffs auf das Nordfort Douaumont war ein Meiſter ſt ück
für ſich. Wie fabelhaft genau geſchoſſen wurde, wiſſen wir heute.
Es war vuffenbar auch gelungen, die Telephonverbindungen
mehrerer Artilleriebeobachter zu zerſtören, da die Artillerie von
Verdun manchmal in ſehr wichtigen Augenblicken ſchwach, oder
viel zu ſpät eingriff. Die Gefangenen erzählen, daß die Wir-
kung unſerer ſchweren Artillerie ganz unbe-
ſchreiblich furchtbar ſei. Niemand könne dies längere
Zeit aushalten.
Der Kriegsberichterſtatter der „V. Z.“ im Weſten
Max Osborn ſchreibt zu der Schlacht bei Verdun: Der
Stillſtand von zwei Wintern und einem
Sommer iſt gebrochen. Es iſt eine Schlacht,
deren Formen ohne Vorgang und Beiſpiel
in der Kriegsgeſchichte ſind. Daß die Unſeren ihren Vor
ſtoß in anſehnlicher Breite um 8 Kilometer
vorwärts tragen konnten, iſt eine der denk-
würdigſten Taten, deren eine Armee ſich rühmen
darf.

Verdun im franzöſiſchen Bericht
Paris, 27. Febr. Jm amtlichen Bericht vom Sonn

abend nachmittag heißt es:
Nördlich von Verdun iſt der Kampf noch immer er

bittert. Unſere Truppen leiſten in denſelben Stellungen den
wiederholten Anſtürmen des Feindes Widerſtand. In der Gegend
oon Dougaumont haben die im Gange befindlichen kämpfe den
Charkter beſonderer Erbitterung angenommen. Unfere Artille
rie auf dem linken und dem rechten Ufer der Maas behindert un
ermüdlich die feindliche Beſchießung.

Jm Bericht vom Sonnabend abend heißt es:
Nördlich von Berdun geht die Beſchießung ohne Aufenthalt

öſtlich und weſtlich der Maas weiter. Unſere Truppen antworte-
ten dem Feinde mit kraftvoll geführten Gegenangriffen. Alle
neuen Angriffsverſuche der Deutſchen in der Gegend von
Champneuville wurden abgewieſen. Ein erbitterter Kampf
tobt um das Fort Douaumvnt; die Stellung iſt
heute morgen vom Feinde genommen worden.
Fa ber Gegend von Berdun wurden zwei deutſche Flugzenge ab
geſchoſſen,

Franzöſiſche Beruhigungspillen
Vrun der Schweizer Grenze, 27. Febr. Die Pariſer
Zeitungen von geſtern verzichten darauf, die Erregung,
die ſich des franzöſiſchen Volkes angeſichts der Kämpfe bei
Verdun bemächtigt hat, noch länger zu verbergen.
ſetzen jedoch ihr Bemühen fort, dem Publikum das Ver
trouen beizubringen, daß die Schlacht noch lange
nicht verloren ſei. Das Kriegsminiſterium hat den
Zeitungen eine erklärende Notiz zugeſtellt, darin wird be-
tont, daß der Angriffder Deutſchen ſeit Wochen
gründlich vorbereitet geweſen ſei, daß die beſten
Truppen der deutſchen Armee, insbeſondere
das brandenburgiſche Korps, dazu herangezogen
worden ſeien, und daß die ſtärkſten Geſchütze, ein
ſchließlich der 42-Zentimeter-Kanonen,
aus Rußland und Serbien herangebracht worden

luſtes einiger Stellungen im Norden von
Verdun zu beunruhigen. Es handle ſich um Vor-
ſtellungen (2), die bei den Kämpfen im September und
Oktober 1914 zufällig als Stützpunkte in der Front ange

Sie

ſeien.
Das Publikum habe keinen Grund, ſich wegen des Ver

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 28. Febr. 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Artilleriekämpfe erreichten vielfach große Heftig-
keit. An der Front nördlich von Arras herrſcht fort
geſetzt lebhafte Minentätigkeit; wir zerſtörten durch
Sprengung etwa 40 Meter der feindlichen Stellung.

Jn der Champagne ſchritten nach wirkſamer
Feuervorbereitung unſere Truppen zum Angriff beiderſeits
der Straße Somme-Py-Sonuagin. Sie eroberten das
Gehöft Navarin und beiderſeits davon die franzöſiſche Stel-

lung in einer Ausdehnung von über 1600 Metern, machten
26 Offiziere, 1009 Mann Gefangene und erbenkteten neun
Maſchinengewehre und einen Minenwerfer.

Jm Gebiet von Verdun erſchöpften ſich wiederum
nen herangeführte feindliche Maſſen in vergeblichen An
griffsverſuchen gegen unſere Stellung in und bei der Feſte
Donaumont ſowie auf dem Hardaumont.

Unſererſeits wurde die Maashalbinſel von
Champnenvillé vom Feinde gefäubert. Wir ſchoben
unſere Linien in Richtung auf Vacherauville und
Bras weiter vor. Jn der Wosvre wurde der Fuß
der Cötes Lorraines von Oſten her an mehreren Stellen
erreicht.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Durazzo genommen!
Wien, 27. Febr. Heute morgen haben unſere

ruppen „Durazzo in Beſitz genommen.
(S. d. öſterreichiſchen Generalſtabsbericht auf der 2. Seite.)

T

nommen werden mußten, deren Lage aber ſtrategiſch un
haltbar war. Man dürfe vorausſehen, daß der deutſche
Anſturm ſich ſehr ſchnell brechen werde, wenn er einmal bis
zu den eigentlichen Befeſtigungslinien von Verdun ge
langt ſei. Das Publikum dürfe auch darauf vertrauen,
daß die Front an den bedrohten Stellen durch Reſerven in
jeder Weiſe verſtärkt wurde.

Eine ſcharfe deutſche Note an Portugal
Berlin, 28. Februar. (Privattelegramm). Deutſchland

hat an Portugal eine ſcharfe Note gerichtet, in der mit Rück
ſicht auf die Vertragsbeſtimmung, daß die Beſchlagnahme von
deutſchen Schiffen nur nach vorheriger Regelung der Entſchädi
gungsfrage mit den Jntereſſenten erfolgen könne, die Rück
gängigmachung der portugiſiſchen Maßnahme verlangt wird.

„Der furchtbare Charakter des deutſchen Augriffs“
London, 26. Febr. Die „Morning Poſt“ ſchreibt in

einem Leitartikel:
Wir müſſen den furchtbaren Charakter des

deutſchen Angriffs anerkennen. Wir weigern
uns, in dem energiſchen Angriff auf die ſtarke Stellung
Torheit oder Verzweiflung zu ſehen und zwar aus dem
einfachen Grunde, weil eine ſtarke Stellung gewöhnlich
auch eine Stelle wichtiger Bedeutung beſchützt. Der Preis
iſt der Gefahr gleichwertig und die Gefahr beweiſt immer
wieder die Richtigkeit der Auffaſſung, daß wenig Stel
lungen in ſich ſelbſt ſo ſtark oder ſo gut verteidigt ſind,
daß ſie uneinnehmöar ſind. Laßt uns die Deutſchen des
halb nicht verſpotten. Sie verſuchen jetzt in Frank-
reich dasſelbe,, was ſie in Galizien undBelgien mit gutem Erfolg taten. Sie trachten
eine ſtarke Schlüſſelſtellung mit einer großen Lawine von
Metall und Mannſchaften und mit aller Gründlichkeit und
Kraft des deutſchen militäriſchen Geiſtes zu erobern. Sie
haben den Zeitpunkt für den Angriff mit ge-

'wohnter Klugheit gewählt.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Btta Chiele, Halle (Saale)

Große Erfolge in der Champagne und vor Verdun

Die Verkehrskalamität in den
feindlichen Handelshäfen

Die Ueberfüllung der Seehäfen bedroht den Wirt-
ſchaftsverkehr unſerer Feinde in immer ſteigendem Maße
und iſt ein nicht minder geſfährliches Moment als die
Tonnageknappheit und die hohen Frachtraten.

Jn Großbritannien hat die Ueberfüllung der
Häfen ſchon ſeit dem Beginn des Jahres 1915, vor allem
aber beim Einſetzen unſeres V-Bootkrieges gegen die eng
liſchen Küſten, einen erheblichen Umfang angenommen,
der ſchon damals ſofort in der Preſſe und in den engliſchen
Handelskreiſen eine Erörterung fand. Jnzwiſchen hat ſich
dieſer Zuſtand, der weſentlich mit der Schließung einzelner
engliſcher Handelshäfen und der Gefährdung einzelner
Seewege im Zuſammenhang ſteht, noch erheblich ver-
ſchlimmert. Es iſt zwar ein amtlicher Exekutiv-Aus-
ſchuß für Häfen und Durchfuhr gebildet worden, welcher
ſich ausſchließlich mit den Problemen der Ueberfüllung
britiſcher Häfen beſchäftigt, aber bis in allerletzter Zeit
hat er eine Linderung der Verkehrsnot und der mit ihr
zuſammenhängenden Klagen nicht ſchaffen können. Dieſe
Klagen nicht ſchaffen können. Dieſe Klagen kommen, viel-
leicht in noch etwas leidenſchaftlicherer Form. auch aus
Frankreich. Jm „L'Echo de Paris“ von
1916 ſchreibt Victor Cambon über den Hafen von Le Havre,
de er einer zugekorkten Flaſche gliche. Er ſchreibt auf
Grundlage einer eigenen Beſichtigung: „An allen
Plätzen entlang den Kais reihen ſich Schiffe
deren La dungen man geradezu mit einer
entnervenden Langſamkeit löſcht, weil die
notwendigen techniſchen Vorkehrungen der
Zahl nach ungenügend ſind.“ Er beſchreibt dann,
wie andere Schiffe ſeit Tagen und Wochen irgendwo im
Hafen feſtlägen, wo ſie gerade Unterkunft finden könnten.
„Der Augenbli“,ck“, ſo ſchließt er ſeine Betrachtungen, „iſt
nohe, wo Le Havre einer zugekorkten Flaſche gleichen wird.
Eine zugekorkte Flaſche! Damit will ich den Zuſtand be-
zeichnen, in welchem alle Waren immobiliſiert ſind wie ein
Gegenſtand, der ſo zwiſchen zwei andere Gegenſtände ein-
geklemmt iſt, daß er ſich weder vorwärts noch rückwärts
bewegen kann.“

Endlich haben wir dieſelbe Erſcheinung in Jtalien
vor uns. Jn der „Times“ vom 5. Februar 1916 ſchrieb ein
engliſcher Schiffsmakler hierüber und beklagte ſich, daß
die „anormalen Verhältniſſe“ in den Handelshäfen und die
dadurch entſtehende Verzögerung des Schiffsverkehrs in
anderen Ländern wenigſtens durch die Bezahlung
der Ueberliegezeit ausgeglichen werde, während in Jtalien
dieſe Bezahlung, wenn überhaupt, ſo nur nach endloſer
Mühe durchgeſetzt werden könne. Dieſe Tatſache habe, ſo
führte man in England mit einem nicht zu verkennnenden
Vorwurf gegenüber dem „Bundesgenoſſen“ aus, die Schwie-
rigkeiten in den Häfen Jtaliens noch beſonders ver-
ſchärft

Man erkennt aus dem Geſagten, daß die Ver-
kehrskalamität in den Handelshäfen heute
eine allgemeine Tatſache geworden iſt, die ſich
nicht auf einzelne Häfen beſchränkt, ſondern anſcheinend in
der ganzen Wirtſchaftslage begründet iſt, welche ſich unſere
Feinde durch den Krieg geſchaffen haben. Die Folgen ſind
vor allem darin zu ſehen, daß die eingeführten Vorräte
nicht rechtzeitig an den Ort des Verbrauchs kommen, was
gerade im Augenblick überaus wichtig ſein müßte. So
ſchrieb die „Times“ am 24. Januar 1916, daß einige
Tage zuvor ungefähr 10 Getreidedampfer in Gravesend ge-
legen hätten, welche nicht zur Löſchung kommen konnten,
während gerade die Lagerhäuſer in Liverpool die Mög-
lichkeit gehabt hätten, das Getreide cufzunehmen. Natür-
lich bewirkt ein derartiger Zuſtand, daß trotz der enormen
Knappheit an Tonnage der Frachtraum der Han
delsſchiffe in durchaus ungenügender
Weiſe ausgenutzt wird. „Jch habe feſtſtellen
können“, ſo ſchreibt Victor Cambon in dem obengenannten
Artikel, „daß Dampfer, die in normalen Zeiten die Reiſe
von Le Havre nach NewYork und zurück in 6 Wochen
machen, heute drei Monate benstigen, daß heißt ihre
jährliche Transport-Leiſtungsfähigkeit
hat ſich um die Hälfte verringert.“
Die Ueberfüllung der Häfen hängt zum großen Teil

auch mit der Ueberfüllung der binnenländiſchenLagerhäuſer
zuſammen, welche wiederum auf ein mangelhaftes Funktio
nieren des Eiſenbahnſyſtems zurückzuführen iſt. „Der
regelmäßige Anlandverkehr hält unſere Häfen frei von
Ueberfüllung“, ſo heißt es in der „Times“ vom 25. Januar
1916; „dieſer Jnlandsverkehr hat in ſtarkem Maße aufage-
hört und muß, ſoweit es möglich iſt, wieder hergeſtellt



h

t

werden.“ Auch hier dasſelbe Problem in Frankreich. Der
Güterbahnhof von Le Havre, ſo ſchreibt Victor Cambon, ſei
von drei Tagen an zwei Tagen für Güterverſendungen
ſchloſſen. Der entſprechende Bahnhof in Paris ſei über
haupt geſchloſſen; der Güterwagenmangel in Frankreich
ſei zum Verzweifeln; man erwarte zwar 36 000 Güterwagen
aus Amerika; aber er nehme an, daß dieſe infolge des
mangelnden Frachtraumes nicht herbüberkommen könnten.
„Wenn die Schiffe in NewYork fehlen,“ ſo ſchreibt er, „um
das Material für unſere Weſtbahn zu transportieren, weil
man die Schiffe in Le Havre nicht löſchen kann, und wenn
man wiederum die Schiffe in Le Havre nicht löſchen kann,
weil das Eiſenbahnmaterial aus den Vereinigten Staaten
nicht ankommt, ſo kann man ſich lange und ohne Erfolg in
dieſem Kreiſe herumdrehen.“

Die Ueberfüllung der weſt- franzöſiſchen Häfen, welche
hier in ſo draſtiſcher Weiſe beſchrieben wird, iſt eine Tat
ſache, die für uns von erheblichem Jntereſſe iſt. Man hat
die Vermutung ausgeſprochen, daß im Falle einer ſtarken
Bedrohung der engliſchen Weſtküſte durch deutſche Unterſee
boote die Engländer uchen würden, Getreidetransporte
über Marſeille zu leiten und von dort durch Frankreich
durch und über die Weſthäfen nach Großbritannien zu
bringen. Gang abgeſehen davon, ß ein derartiger
Transport per Achſe durch Frankreich die ohnchin ſehr
hohen Weizenpreiſe noch ganz erheblich verteuern müßte,
muß angeſichts der Verkehrskalamität in den franzöſiſchen
Häfen, die ſich von Tag zu Tag ſteigert, ein ſolcher Trans
port zur völligen Unmöglichkeit gehören. Hier
iſt jedenfalls ein Sicherheitsventil für die
Ernährung der engliſchen Volkswirtſchaft
nicht vorhanden. Die wachſende Kalamitätä im
Hafenverkehr unſerer Feinde werden wir aber mit Jnter-
eſſe weiter beobachten, denn ſie bringt uns dem Ziele näher,
welches unſere Feinde mit ihrem vergeblichen Aushunge-
rungsplan dem deutſchen Volke zugedacht hatten.

Wilſons Brief an Stone
Reuter-Lefart und wirklicher Wortlaut

Berlin, 28. Febr. Da die Reuterſche Uebermittlung
des Briefes des Präſidenten Wilſon an
Stone (24. Februar) nicht unweſentliche Auslaſſungen
enthält, druckt der „L.-A.“ den ihm durch den Korreſpon-
denten eines Chicagoer Blattes zur Verfügung geſtellten
Wortlaut ab. Danach lautet der ganze Abſatz des Briefes,
der von Reuter fortgelaſſen wurde, wie folgt:

Jch bin Jhnen für Jhren freundlichen und aufrichtigen
Brief vom heutigen Tage zu Danke verpflichtet. Er ſoll mit
gleicher Aufrichtigkeit beantwortet werden. Sie nehmen mit
Recht an, daß ich alles tun werde, was in meiner Macht ſteht,
um die Vereinigten Staaten vor einem Kriege zu bewahren. Jch
glaube nicht, daß das Land ſich über den von mir in dieſer Rich
tung eingeſchlagenen Weg zu beunruhigen braucht. Durch viele
ängſtliche Monate habe ich mich ünter mannigfaltigeren Schwie-
rigkeiten, als man annehmen konnte, um dieſes Ziel bisher mit
Erfolg bemüht. Jch zweifle nicht, daß ich auch weiterhin erfolg
reich ſein werde.

Eine weitere Fortlaſſung Reuters beſteht in folgendem:
Wilſon ſagte nach Reuter, die Haltung, die die Mit
telmächte, wie ſie angekündigt, in Zukunft in der
Unterſeeboote Ktiegführung einnehmen wollen,
widerſpreche ſo offenbar den ausdrücklichen Vorſicherungen,
die ſie Amerika jüngſt bezüglich der Behandlung von Han
delsſchiffen auf hoher See gegeben haben, daß er (Wilſon)
annehmen müſſe, es würden demnächſt Erklärungen folgen,
die ein anderes Licht auf die Frage werfen. Nach dom voll
ſtändigen Wortlaut ſchreibt Wilſon:

Die Haktung, die die Mittelmächte einnehmen wollen,
ſcheine gegenwärtig un überwinbliche Hindberniſſe
anzudeunten, aber ihre ſcheinbare Bedeutung widerſpreche
fo offenbar den ausdrücklichen Verſicherungen daß er
annehmen müfſe, e würden demnächſt Erklärungen folgen, die
ein anderes Licht auf die Frage würfen,

Wilſon ſchreibt dann, was Reuter fortgelaſſen hat:
Wir haben bisher keinen Grund gehabt, den guten

Glauben der Mittelmächte und ihr Feſthalten
an ihren Zuſagen anzuzweifeln, und ich perſönlichbin überzeugt, daß wir auch in Zukunft keinen Grund bazu
haben werden.

Ferner ſind die Worte „ſcheint es mir“ fortgelaſſen
in dem Satze:

Keine Nation vder Gruppe von Nativnen hat das Recht,
während der Kriegsdauer Grundſätze zu ändern oder außer acht
zu laſſen, auf die ſich alle Nationen zur Milderung der Schrecken
und Leiden des Krieges geeinigt haben, und wenn die klaren
Rechte amerikaniſcher Bürger etwa unglückſeligerweiſe durch eine
ſolche Handlung beeinträchtigt oder beſtritten werden ſollten, ſo
würde, ſcheint es mir, die Rückſicht auf unſere Ehre uns
keine Wahl in bezug auf unſere Haltung laſſen.

Die Anfangsworte ſind fortgelafſen in dem Satz:
Es iſt wichtig, ſich zu vergegenwärtigen, daß, wenn wir jent

Nützlichkeitserwägungen an die Stelle von Grundſätzen treten
laſſen, noch weiteren Zugeſtändniſſen unvermeidlich Tür und
Tor geöffnet wäre,

Hinter dem darauffolgenden Satz fehlt bei Reuter der

Was wir in dieſer Sache erſtreben, iſt gerade das, was
Amerika zur ſouveränen Nation gemacht hat.

nach dem vollDer Schlußſatz des Briefes beſagt
ſtändigen Wortlaut:

Wilſon ſpreche mit größtem Ernſt ohne Erregung mit
klarem Bewußtſein der hohen Verantwortung ſeines Amtes, und
dann heißt es: Sollten wir unglücklicherweiſe verſchiedener Mei-
nung ſein, ſo ſind wir es als Freunde; aber wo es ſich um ſo
gewichtige Fragen, wie dieſe handelt, müſſen wir, gerade, weil
wir Freun ſind, unſere Anſicht ohne Zurück-
haltung ausſprechen,

Eine Eutenteantwort
Waſhington, 26. Febr. Staatsſekretär

teilte mit, daß eine Ententemacht auf den Vorſchlag,
die Handelsſchiffe zu entwaffnen, ge antwortet habe.
Er ſagte aber nicht, welche es war, oder wie die Ankwort
lautete. Die, Aſſociated Preß“ erföhrt, daß Jtalieneine Antwort ſchicte, worin darauf hingewieſen wird, daß
die italjeniſchen Liniendampfer, wenn ſie aus amerifani-
ſchen Häfen ausfahren, garantieren (den „Wert“ ita
lieniſcher Garantien kennen wir ſeit dem Verrat
Jtaliens gegen ſeine Dreibundgenoſſen! Schriftl.), daß

Sa

die Bewaffnung nur zur Verteidigung benutzt werden ſoll.
Reuter meldet, daß man in Regieru

Aktion des Kongreſſes gegen die Wünſcho
ſons erwartet.

kreiſen keine
äſident Wil

Lanſing

e.
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 27. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An verſchiedenen Stellen der Front ſpielten ſich leb
haftere Artillerie- und Minenkämpfe ab. Südöſtlich von
Ypern wurde ein engliſcher Angriff abgeſchlagen.

Auf den Höhen rechts der Maas verſuchten die
ranzoſen in fünfmal wiederholten Angriffen mit friſch
erangebrachten Truppen die Panzerfeſte Douau-

mont zurückzuerobern. Sie wurden blutig abge
wieſen. Weſtlich der Feſte nahmen unſere Truppen nun
mehr Champneuville, die Cöte de Talou und kämpften ſich
bis nahe an den Südrand des Waldes nordöſtlich von
Bras vor. Oeſtlich der Feſte erſtürmten ſie die ausge-
dehnten Befeſtigungsanlagen von Hardaumont. Jn
der Woevre-Ebene ſchreitet die deutſche Front kämpfend
en den Fuß der Cétes Lorraines rüſtig vor. Soweit
Meldungen vorliegen, beträgt die Zahl der unver-
wundeten Gefängenen jetzt 15000.

Jn Flandern wiederholten unſere Flugzeug-
geſchwader ihre Angriffe auf feindliche Truppenlager. Jn
Metz wurden durch Bombenabwurf feindlicher Flieger acht
Zivilperſonen und ſieben Soldaten verletzt oder getötet.
Einige Häuſer wurden beſchädigt. Jm Luftkampf und durch
unſere Abwehrgeſchütze wurde je ein franzöſiſches Flugzeug
im Bereich der Feſtung abgeſchoſſen; die Jnſaſſen, darunter
zwei Hauptleute, ſind gefangen genommen.

Geſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien 27. Febr. Amtlich wird verlautbart 27. Febr.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Heute morgen haben unſere Truppen Durazzo
in Beſitz genommen. Schon geſtern vormittag war
eine unſerer Kolonnen im Feuer der italieniſchen Schiffs-
geſchütze über die nördliche Landenge vorgedrungen. Sie
gelangten tagsüber bis Portos, 6 Kilometer nördlich
von Durazzo. Die über die ſüdliche Enge entſandten
Truppen wurden anfangs durch die feindliche Schiffs-
artillerie in ihrer Vorrückung behindert, doch gelang es
zahlreichen Abteilungen, watend, ſchwimmend und auf
Flößen bis abends die Ecke öſtlich von Durgazzo zu ge
winnen und die dortigen italieniſchen Nachhuten zu werfen.

Bei Morgengrauen iſt eines unſerer
Bataillone in die brennende Stadt einge
drungen.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Vorgeſtern kam es an der küſten ländiſchen

Front, von lebhaftem Artilleriefeuer gehe an mehre-
ren Stellen auch zu heftigen kleinen Jnfanteriekämpfen.
Vor Tagesaubruch machten Abteilungen von der Beſatzung
des Görzer Brückenkopfes einen Ausfall bei
Pevma, überraſchten den ſchlafenden Feind, ſchütteten einen
Graben zu und brachten 46 Gefangene zurück. Am RNande
der Hochfläche von Doberdo ging nach ſtarker Artille-
rievorbereitung feindliche Jnfanterie gegen unſere Stel
lungen beiderſeits des Monte San Michele und öſtlich Azzo
vor. Die Jtaliener wurden unter großen blutigen Ver
luſten abgewieſen und ließen überdies 127 Gefangene,
darunter ſechs Offiziere, in unſerer Hand. Der geſtrige
Tag verlief ruhiger. Tarvis erhielt wieder einige
Granagaten.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.
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Wichtiger italieniſcher Miniſterrat
Beſetzung weiteren griechiſchen Gebietes

Mailand, 26. Febr. Der römiſche Korreſpondent der
„Stampa“ meldet, daß heute oder morgen ein Miniſterrat
zuſammentreten werde, bei dem die von den Jnterventioniſten für
die Kammerſitzung geplante Haltung wegen Erweiterung
des italieniſchen Krieges beſprochen werden ſoll. Be
ſonders aber werde von der internationalen Politik die
Rede ſein. Sonninv werde wichtige Erklärungen
über die von der Entente in Athen unternommenen Schritte wegen
Beſetzung einiger Punkte des griechiſchen Ge
bietes abgeben, ein Schritt, deſſen erſte Folge die von italieni
ſchen Zeitungen heute früh gemeldete Ve ſetzung von Pa-
tras geweſen ſei.

„Secolo“ meldet: Eſſad hatte geſtern auf der
Konſulta eine Unterredung mit Sonnino und
dem Generalſekretär Demartino.

Entgleiſung eines italieniſchen Militärzuges
26 Tote, 79 Verletzte

Luganv, 27. Febr. Ein italieniſcher Militär
ug, mit Urlaubern dicht beſetzt, en igleiſte auf der StreckeKiokenz Rom in der Nähe der Station Cortona. Fürchterliche

Nach dem „Secolo“ beträgt die Zahl
79 Perſonen

Szenen ſpielten ſich ab.
der feſt geſtellten Toten ſechsundzwanzig,
ſind mehr oder minder ſchwer verletzt.

Ueber das Endergebnis von Erzerum
beſagt der rufſiſche amtliche Bericht vom Sonnabend das

rum, die wir mit verhältnismäßig r Verluſten dur
folg für uns.

Soldaten ggfangen Fahnen, 828
n

r er e r eteſe 3 an Waffen,

e e e e ehewird a ſortgej e.

Kuropatkin Befehlshaber der ruſſiſchen
Nord-Armeen

Petersburg, 26. Febr. Kuropatkin iſt zum Be
fehlshaber der Armeen an der Nordfront er
nannt worden.

Portugal will die Folgen ſeines Neutralitäts
bruches tragen

Liſſabon, 25. Febr, (Verſpätet eingetroffen) Reuter.
Der Miniſterpräſident erklärte in der Kammer über die
Veſchlagnahme der deutſchen und der biterrei-
chiſch- ungariſchen Dampfer, es ſeien auf mehreren
Schiffen Zerſtörungen vorgekommen. Den Dampfer „Bülow“ habe
man in die Luft ſprengen wollen, was noch rechtzeitig verhindert
worden ſei. Seiner Meinung nach ſollte Portugal den Ser-
trag mit Deutſchland kündigen, ſo daß er am 5. Juni
1917 zu Ende ginge, und zwar, ſagte der Miniſterpräſident, in
nebereinſtimmung mit Portugals Intereſſen und ſowohl aus An
ſtands wie aus Nützlichkeitsgründen. Wir ſind bereit, je
der Möglichkeit ins Auge zu ſehen, die ſich aus ber
Wahrnehmung unſerer Rechte (7) ergibt,

„Dloyds“ meldet aus St. Vincent, daß die por
tugieſiſchen Behörden die dort liegenden deutſchen
Schiffe requiriert haben.

UBoot- und Minenarbeit
Unſere Tauchboote haben in den letzten Tagen eine

beträchtliche Ernte gehabt, und ebenſo ſind verſchiedene
feindliche oder neutrale Schiffe Opfer von Minen ge
worden. Im einzelnen wird gemeldet:

London, 27. Febr. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Das
engliſche Paketboot „Maloja“, iſt auf der Höhe von
Dobver untergogangen. Es ſoll auf eine Mine gelau-
fen ſein. Der Dampfer hatte 57 Paſſ e an Vord und befand
ſich auf der Fahrt nach Vombahy. Die Unglücksſtelle befindet ſich
zwei Meilen von Dover. Die heftige Exploſion ließ die Häuſer
in der Stadt erzittern. Die unte ene „Maloja“ war ein
Poſtdampfer von 12 431 To. à Leichen ſind in Dover
gelandet worden, die Verwundeten ſollen auf ein Hoſpitalſch ff ge
bracht worden ſein. Die Beſatzung iſt zum größten Teil gerettet
worden.

Ein anderer Dampfer, die „Embreß of Fort William,“
die der „Maloja“ zu Fufe eilte, lief ebenfalls auf eine
d S ſank innerhalb einer halben Stunde. Die Beſatzung
iſt gelandet.

Vliſſingen, 27. Febr. Der M r „Mecklen-burg“ (2885 To.) der Zeelandlinie iſt auf der Reiſe nach
Vliſſingen auf eine Mine gekaufen, Das Schiff iſt ver
loren. Der Dampfer, der tnorgens Tilbury Docks verlaſſen hatte,
ſtieß um 11 Uhr 30 Min. mittags beim Gallover Leuchtſchiff auf
eine Mine und ſank. Die an Bord befindlichen 73 Perſonen wur
den von drei Dampfern übernommen, von denen der „Weſterdyk“
unterwegs nach Rotterdam iſt. Auch die Poſt konnte in Sicherheit
gebracht werden. Ueber die Kataſtrophe iſt nichts näheres bekannt.
Es heißt, daß die JZeeland- Geſellſchaft den Dienſt
vorläufig aufgeben wird.

London, 26. Febr. „Lloyds“ meldet: Der britiſche
Dampfer „Faſtnet“ iſt verſenkt worden. Alle Perſonen
wurden gerettet. Der britiſche Dampfer „Dido“ iſt
gleichfalls verſenkt worden. Nur ein Teil der Beſatzung
wurde gerettet. Nach einer Mitteilung des franzöſiſchen Marine
miniſters iſt der untergegangene engliſche Dampfer „Faſtnet“
im weſtlichen Mittelmeer von einem Unterſee-
boot verſenkt worden. Die Beſatzung wurde von einem
franzöſiſchen Schiff gerettet. Der Kapitän der „Faſtnet“ er
klärte, er habe desſelbe Unterſeeboot vorher das ſchwe-
diſche Schiff „Tornborg“ verſenken ſehen. Das
Unterſeeboot habe die Rettungsboote des „Tornborg“ geſchleppt.

London, 26. Febr. Meldung des Reuterſchen Büregus.) Die
britiſchen Dampfer „Dendbh“ und „Tummel“
wurden verſenkt. Fünf Ueberlebende der „Tummel“ wurden
gerettet, ſieben werden vermißt. „Lloyhyds“ melden aus Dover:
Der ſchwediſche Dampfer „Birgit“ (1117 To.) iſt
untergegangen. 17 Ueberlebende konnten gerettet werden.

Marſeille, 26, Febr. Hier iſt die Nachricht von der Torpe
dierung eines Dampfers eingetroffen. Es dürfte ſich
um den Dampfer „Meſtoorby“ handeln. Der r
„Treverlehn“ hat ein BVoot mit 15 Mann angetroffen und die
r gerettet. Eine zweite Bootsbeſatzung iſt von einem
unbekannten Dampfer geborgen worden. Nach r r
eines Mannes von der „Weſtoorbh“ wurde der Dampfer
durch das Geſchoß in zwei Teile zerbrochen.

Der Poſtdampfer „Ville de Madrid“ der Com-
pagnie Transatlantique, der hier eingetroffen iſt, iſt auf ſeiner
Fahrt von einem feindlichen Unterſeeboot be
ſchoſſen worden. Mit e gelang es dem Poſtdampfer,
der zweimal getroffen wurde, aber keinen ſchweren Schaden erlitt,
dem Unterſeeboot zu entfliehen.

Zum Untergang der „Maloja“
wird noch gemeldet:

London, 27. Februar, (Reuter) Die Geretteten der
„Maloja“ ſind heute Abend in London angekommen. Sie er
klärten, daß die Exploſion ſich um 11 Uhr früh ereignete, als die
meiſten Paſſagiere auf Deck waren. Das Schiff begann ſofort
überzuholen, ſo daß es unmöglich war, einen Teil der Voode zu
benutzen. Die Paſſagiere eines Voptes fielen beim Niedeplaſſen
ins Waſſer. Es herrſchte keine Panik, Verſchiedene Perſonen
mußten über Vord ſpringen, da das l binnen 10 Min, ſank;
viele wurden verwundet. Nach der offiziellen Schiffsliſte befan
den ſich 42 Frauen und 18 Kinder an Vord. Es ſollen nach den
letzten Berichten insgeſamt 411 Perſone an Vord geweſen ſein.
83 von 215 Laskaren ſind ertrunken,

London, 27. Febr. (Reuter.) Der franzöſiſche Dampfer
„Trignage“ ſank in der Nordſee. Fünf Mann wurden ge
rettet, 26 werden vermißt.

Neue Generaloberſten in OeſterreichUngarn

Wien, 28. Febr. Der Kaiſer hat die Generale der
Jnfanterie Graf Beck und Erzherzog Joſephn General der Kavallerie Graf Paar,

eral der Infanterie Freiherr v. Bollfras, Feld
iſter v. Krobatin und den General. v. Koeveß

zu Generaloberſten ernannt.
Das Handſchreiben, in

Grafen Beck ſeine Ernennung zum Gene
teilt, lautet: Unter den i rrn deren Tätigkeit ſchon
vor langen Jahren großen Einfluß auf die Entwicklung

meiner Wehrmacht n und denen damit ein Verdienſt an
den ſo erfreulichen t allen Fronten zukommt,
An n dantberer Wirdign e en enn. Jn dankbarer Würdigung Jhrer V um

türkiſchen Armee Wehrmacht ernenne ich Sie zum
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pflug und Schwert
Die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordneten

ſes über Volksernährungsfragen haben eine außer
tlich große Fülle intereſſanten und lehrreichen

gaterials zutage gefördert. Insbeſondere erfuhren die
ſewaltigen Leiſtungen der deutſchen Land
pirt ſchaft eine vielfache Beleuchtung, und aus dem

nde zahlreicher Landboten erklang ein lautes Lob der
riedens- und Kriegsarbeit unſeres Nährſtandes, deren

angsplan bisher zu Schanden geworden iſt und in alle
zukunft zu Schanden werden wird. Nährſtand und Wehr-
ſend, Pflug und Schwert, ſie wirken in dieſem Kriege um
deutſchlands Exiſtenz unzertrennlich zuſammen, um unſerm
holke ein ſiegreiches Boſtehen zu ermöglichen.

Die Grundlage für die Möglichkeit unſeres Durch
ptens iſt in der Tatſache zu ſuchen, daß wir das zur
holksernährung benötigte Brotgetreide ſo gut wie
nzlich im Lande erzeugen. Dies aber wiederum iſt nur
gög lich geworden durch die fortgeſetzte Stei-
jerung der Erträge unſeres Getreide
ſjaus, wie ſich ſolche aufs deutlichſte in dem Sinken der
Rehreinfuhr widerſpiegelt. Noch im Jahre 1901 benötig-
n wir nach den auf amtliche Quellen geſtützten Dar
egungen des Abg. Dr. Röſicke einer Mehreinfuhr an Brot
xtreide von 2,6 Millionen Tonnen, im Jahre 1912 aber
jetrug dieſelbe nur noch 1,5 Millionen Tonnen; das be
eutet mehr als eine Million Tonnen weniger. Und dabei
jet ſich doch die Bevölkerung Deutſchlands in dieſem Zeit
um ganz erheblich vermehrt. Hätte die notwendige
Rehreinfuhr an Brotgetreide auf dem Stande von 1901
ſerharrt oder wäre ſie gar im Verhältniſſe der geſtiegenen
hepölkerungszahl gewachſen, wer wollte behaupten, daß
wir auch dann noch die Möglichkeit beſäßen, dem teufliſchen
Jushungerungsplan unſerer Feinde ſieghaft zu trotzen?

Nächſt dem Brotgetreide iſt die Kartoffel die wich
igſte unſerer Nährfrüchte. Ueber Arbeit und Erfolge der
deutſchen Landwirtſchaft auf dem Gebiete des Kartoffel
haus nun hat der Abg. Dr. Hoeſch in den zur Rede ſtehenden
derhandlungen die Oeffentlichkeit in höchſt dankenswerter

Peiſe unterrichtet. Deutſchland hat erſtens unter allen
Staaten der Welt den größten Hektarertrag an Kartoffeln
aufzuweiſen. Er ſtellt ſich auf nicht weniger als
158,6 Doppelzentner, während in Oeſterreich nur 100 Dop-
xehzentner und in Frankreich gar nur 87 Doppelzentner
vom Hektar geerntet werden. Ferner iſt Deutſchland in der
Feſamtmenge der zur Erzeugung gelangenden Kartoffeln
alen übrigen Ländern weit voraus. So ernteten wir
deiſpielsweiſe im letzten Jahre mit rund 54 Millionen
Tonnen ein Drittel der geſamten Welternte an Kartoffeln.
ſußland, das doch. ſechsmal ſo groß wie Deutſchland iſt,
kann gegenüber unſeren 54 Millionen Tonnen nur mit
40 Millionen Tonnen aufwarten. Am erfreulichſten end
ſich ſtellt ſich die Rechnung, wenn wir die an Kartoffeln auf
den Kopf der Bevölkerung entfallende Menge ins Auge
ſaſſen. Danach haben wir 1913 in Deutſchland pro Kopf
818,88 Kilogramm Kartoffeln produziert. Alle anderen
Staaten bleiben mit ihren entſprechenden Zahlen weit da
hinter zurück. Die nächſthöchſte bewegt ſich etroas über
400 Kilogramm, und. dann geht es rapide abwärts. So
darf man wohl mit Fug und Recht ſagen, daß die deut
ſchen Landwirte die Pflicht, die ihnen
gegenüber der Volksgeſamtheit obliegt,

auch hinſichtlich der Kartoffelerzeugung
in vollſtem Umfange erfüllt haben.

Schließlich noch etzvas von unſerer Fleiſchver
ſorgung. Auch auf dieſem Gebiete haben die Verhand
lungen des Abgeordnetenhauſes das Verdienſt unſerer

Landwirtſchaft in das hellſte Licht geſtellt. Die deutſche
Landwirtſchaft hat es durch ihre intenſive Friedene arbeit
möglich gemacht, daß der Genuß von 90 Kilogramm Fleiſch
pro Kopf der Bevölkerung Deutſchlands im Jahre 1880
auf einen Genuß von 54 Kilogramm in den letzken Jahren
dor dem Kriege hat heraufgeſetzt werden können, und daß
der Fleiſchverbrauch in Deutſchland um 77 v. H. in
W Jahren anſteigen durfte, ohne daß mehr als 4 bis
6 v. H. dieſer Menge vom Auslande hätte entnommen
werden müſſen. Sie hat es ouch erreicht, daß wir in der

Fleiſchverſorgung unſerer Nation heute allen anderen
Kndern überlegen ſind. Deutſchland hat nach der neueſten
derechnung des bekannten Phyſiologen Profeſſor Dr.
Kubner auf den Kopf der Bevölkerung einen Fieiſchver
brauch von 52,8 Kilogramm, England von 47,6 Kilogramm,
Frankreich von 33,6 Kilogramm, Oeſterreich von 29,9 Kilo
gramm, Rußland von 21,6 Kilogramm, Jtalien von
104 Kilogramm. Dieſer Vergleich aber fällt ſogar noch
günſtiger für uns aus, wenn wir Art und Güte des kon

ſumierten Fleiſches in Betracht ziehen. Danach müßte
beiſpielsweiſe der Engländer, der ſeinen Fleiſchbedarf zu

einem nicht geringen Prozentſatz mit wenig nährhaltigem
Gefrierfleiſch deckt, ſeiner Ration noch 14 Kilogramm Rind

fleiſch hinzufügen, um die Nährkraft der deutſchen Fleiſch
ration zu erreichen.

So leiſtet der Pflug dem Schwerte die wirkſamſte
Hilfe. Fleiß und Intelligenz des deutſchen Landwirts

haben ſich dem Heldenmute des deutſchen Kriegers hinzu
geſellt, um unſeren endgültigen Sieg zu ſichern. Es kann

aber wohl kaum einem Zweifel unterliegen, daß die ſegens
volle Tätigkeit der deutſchen Landwirtſchaft an unſerer
nationalen Wirtſchaftspolitik eine wertvolle
Stütze gefunden hat. Ohne dieſes Thema hier irgendwie
wöher erörtern zu wollen, ſei nur auf ein Zeugnis aus
gewiß unverdächtiger Quelle hingewieſen. Jn den

„Sozialiſtiſchen Monatsheften“ ſchreibt der bekannte
Sozialdemokrat Dr. Arthur Schulz: „Man
ſollte es vermeiden, an den Grundkagen
jener Wirtſchaftspolitik zu rütteln, der
die deutſche Landwirtſchaft ihre jetzt offen
ſichtlich zum allgemeinen Beſten agusſchlan
Lebende unerreichte Leiſtungsfähigkeit
verdankt Der ſozialdemokratiſche Autor dürfte mit
dieſem Urteil die Ueberzeugung der weitaus (überwiegenden
Nehrheit des deutſchen Volkes wiedergegeben haben.
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bniſſen wir es verdanken, daß der engliſche Aushunge-

Einziehung
kriegsverwendungsfähiger freiwilliger

Krankenpfleger zum Waffendienſt
Eine Kaiſerliche Verordnung

Berlin, 27. Febr. Eine kaiſerliche Verordnung
vom 19. Februar aus dem Großen Hauptquartier beſagt:

ch beſtimme, daß die kriegsverwendunge-
fähigen männlichen Perſonen der freiwil-
ligen Krankenpflege in den Etappen und in den Ge
bieten der General-Gouvernements zunächſt bis höchſtens
50 v. H. der geſamten Kopfſtärke für den Waffen
dienſt verfügbar gemacht und durch militäriſches
Perſonal erſetzt werden.

Ob ausſcheidende Delegierte erſetzt werden ſollen, über
laſſe Jch der Vereinbarung zwiſchen Meinem Kommiſſar und
Militär-Jnſpekteur der freiwilligen Krankenpflege und dem
Chef des Feldſanitätsweſens.

Bei dem Ausſcheiden einer ſo großen Zahl von Perſonen
aus ber freiwilligen Krankenpflege iſt es Mir ein Bedürfnis,
dieſer Meine dankbare Anerkennung für die
bisher in ſo hohem Maße bewieſene Opfer-
w i lligkeit und ihr durch langjährige Friedensarbeit vor
bereitetes ſegensreiches Wirken zum Beſten der
r und kranken Krieger anszu-en.

Eine Konferenz deutſcher evangeliſcher
Arbeitsorganiſationen

iſt am 22. Febr. unter Vorſitz von Direktor D. Spi ecker,
Präſident des Zentralausſchuſſes für Jnnere Miſſion durch
21 über ganz Deutſchland verbreitete evangeliſche Vereine
und Verbände begründet worden. Die Konferenz hat nicht
die Aufgabe, theologiſche und kirchenpolitiſche Gegenſätze
auszugleichen. Unter Wahrung ihrer Eigenart, will jede
der Konferenz angeſchloſſene Organiſation mit den übrigen
Gliedern der Konferenz bei der praktiſchen Löſung von
ſogialen, ſittlichen und vaterländiſchen Aufgaben geſchloſſen
und entſchloſſen zuſammen ſtehen und wirken, um auf dieſe
Weiſe alles Gemeinſame ſtärker in den Vordergrund zu
ſchieben und das Trennende zurücktreten zu laſſen. Nach
ſtehende 21 Vereine und Verbände haben ſich an der Grün-
dung beteiligt: Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion,
Deutſche Ev. Miſſionshilfe, Deutſch-Ev., Volksbund, Evan
geliſcher Bund, Evangeliſch-Kirchl. Hilfsverein, Ev. Soz.
Kongreß, Konferenz für ev. Gemeindearbeit, Verband der
deutſch-ev. Pfarrervereine, Allgem. Ev. Prot. Miſſions-
verein, Bund deutſcher Jugendvereine, Deutſch Ev. Sitt
lichkeitsverein. Deutſchev. Miſſionsausſchuß, Ev. Preß
verband für Deutſchland, Ev. Verband zur Pflege der weib
lichen Jugend, Generalkonferenz ev. Diakoniſſenhäuſer,
Geſamtverband ev. Arbeitervereine, Konferenz der Vor
ſteher der Brüderhäuſer und Diakoniſſenanſtalten, Deutſch
de rnbund und Ev. Jünglingsbündniſſe Deutſch
ands.

Die genannten Verbände haben ihre gemeinſame
Arbeit auf nachſtehende Grundlage geſtellt:

„Die Konferenz deutſa er ev. Arbeiterorganiſationen
verfolgt das Ziel, die größeren, mit ihrer Arbeit über
den Umkreis der eingelnen Landeskirchen hinausreichen
den Vereinigungen, die deutſches evangeliſches Leben in
unſerem Volke auf dem Wege praktiſcher Betätigung zu
wecken, zu fördern und zu vertiefen beſtrebt ſind, der
grtig miteinander in Fühlung zu bringen, daß ſie über
ihr gedeihliches Zuſammenarbeiten an der Verwirk-
lichung dieſer Aufgabe in regelmäßig wiederkehrenden
Verhandlungen Verſtändigung ſuchen.
Zur Erledigung der Geſchäfte der Konferenz wurde ein

Arbeitsausſchuß gebildet. Seine Vorſchläge wurden ein
ſtimmig angenommen. Mit warmen Dankesworten des
Univerſitätsdirektors Bauer -Herrnhut und des Ober
präſidenten von Hegel- Magdeburg ſchloß die ein
drucksvolle Verſammlung.

Nachahmenswerte Kriegsmaßnahmen
in Thüringen

Der Kommunalverband des erſten Verwaltungsbezirks im
Großherzogtum SachſenWeimar- Eiſenach hat jetzt in
Ausſicht genommen, eine beſondere ſichtbare Anerkennung
all denen zu Teil werden zu laſſen, die eingedenk ihrer patri
otiſchen Pflicht beſondere Aufmerkſamkeit dem Sparen der

röotmarken im eigenen Haushalt zuwenden. So will der
Kommunalverband allen denen, die in der Zeit vom 1. Februar
bis 18. Auguſt 1916 innerhalb des Verbandes Brotmarken über
eine ne r temenge von 25 Pfund zurückgeben, eine Aner
kennungsurkunde in Form eines Erinnerungsgeichens
aushändigen; das Zeichen iſt als Broſche mit einer entſprechenden
Aufſchrift und einem entſprechenden Sinnbild gedacht. Durch
dieſe Maßnahme hofft man einen beſonderen Anreiz zum Sparen
von Brotmarken geſchaffen zu haben.

oſten durch gemeindebehördliche Fuhrgeſpanne beſtellen läßtNach der Aus W der Arbeit werden dann die Unkoſten 3
Wege des Um rfahrens, berechnet nach der Größe des Acker

einſchließlich der
Maßnahme hat dieſe Gemeinde

Weimariſchen Anteils dadurch getroffen, daß ſie angeſichts der
ungeheuren eigen der Ladenpreiſe größere Poſten Schuhe
aufgekauft hat, die ſie jetzt zu billigem Preiſe, beſonders an
Kinder von Kriegerfrauen, abgibt.

Weiter iſt innerhalb des erſten Verwaltungsbezirks in
Weimar eine amtliche Anmeldeſtelle tat verkäuf-
liches Schlachtvieh geſchaffen worden, die den beſonderen

weck verfolgen will, die Verbindung zwiſchen Landwirten und
leiſchern zu erleichtern und ſo teilweiſe den Fleiſchern den

und die Geſchäftsunkoſten vermeiden helfen will, die
im Aufſuchen von geeignetem Schlachtvieh innerhalb des erſten
rwaltungsbezirks haben. Der Geſchäftsgang geht in der Weiſe

vor ſich, daß die Landwirte das zum Verkauf kommende Schlacht
vieh unter Angabe der Tiergattung, des ſchlechts, des unge
ren Alters und des Lebendgewichts dem Gemeindevorſteher

res Wohnortes mitteilen. Der Vorſtand gibt ſodann ſofort
d e Mitteilung an die amtliche Anmeldeſtelle weiter, beſondere
Gebühren werden hierfür nicht erhoben. Allerdings muß ſichdann der Landwirt v nach erfolgtem Perienf ſein
bereits e n Vie

eder dann Meldung wieder entſprechend weitergibt.
beim Gemeindevorſtand abzumelden,

Endlich ſind neuerdin im SachſenWeimar lebhafte Beſtrebungen u Gange, die Anſchluß an
die Anſiedeklungspläne zahlreicher Staaten und Gemein-
den den zur Zeit in Thüringer a rirr befindlichen Kran
ken verletzten Kriegsteilnehmern ermöglichen
wollen, für den Fall eines Berufswechſels ſich ſchon jetzt ent
ſprechend für die Landwirtſchaft vorzubereiten
oder entſprechend in dem lIandwirtſchaftlichen Verufe unter
Verwendung neugzeitlicher Maſchinen weiter zu bilden. Geplant
iſt die Abhaltung von Kurſen von etwa 10wöchiger Dauer; die
Kurſe ſollen unentgeltlich ſein, die Verpflegekoſten ſollen einſt-
weilen von den betreffenden Gemeinden und ſpäter
mit dem Landesverband verrechnet werden. Die Erteilung des
Unterrichts ſoll durch die Landwirtſchaftskammer erfolgen.

Aus der Fülle der ſonſt noch beſtehenden Kriegsmaßnahmen
ſei ſchließlich nur noch die Anregung rer ben, die im
Staate Meiningen bekannt geworden iſt. rt iſt für die
beſte Schule und Gemeindechronik einer Dorfge-
meinde des n welche ſich nur mit den jetzigen grohe
Kriegsereigniſſen ſchäftigt, ein Geldpreis t
nach erfolgter Prüfung nach Beendigung des Krieges ſofort aus
gezählt werden ſoll. (K. K.)

Aus dem Leſerkreiſe
machen deſonders daran aufmerkſam da in dieſer Rubrs alte

unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgüt Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder n übernimmt
alſo (Kr dieſe Kubrit keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber

Nochmals die Hundefrage
Erwiderung auf das Eingeſandt des Hundefeindes in

der Nr. 8 der „Halleſchen Zeitung von Einem, der kein
Tierhalter, aber ein Menſchen W Tun de W u

„Morgen iſt 1 fleiſchloſer Tag. hen Si ell zumeſſcher und ejore 14 Pfund vabſieiſcht So ſteht
n den Fliegenden Vlättern. Aehnliches hört aber
den Vorabenden der fleiſchloſen Tage am
beſtellen und die Belagerung der Fleiſcherläden beweiſt es ebenſowie Kuchenmaſſerwertllgung in den h

angeſetzt werden müßte, um ſchädlichen
Stuer für 3000 Hunde aber, wenn die
der Stadt 90 000 Mk. ein. Dieſe 3000 H
n ihver Beſitzer, als Freunde oder als Nutz- und thund,
ondern für ſämtliche andere Bewohner der Stadt, die nicht gerade
olche Tierfelnde ſind, wie der Sie haben dadurch einen
nicht in Geld auszudrückenden Wert, aber cuch dieſer iſt ſehr
W einzuſchätzen, weil einzelne Hunde der Erfolg einer jahrzehnte

ngen, aufmerkſamen Penen zur Weiterzüchtung unerſetzbar
ind. Solche Hunde erfreuen aber auch das Auge jedes unbe
ngenen Beſchauers, wie der Anblick eines 6 önen Menſchen

indes oder eines edlen Pferdes. Der Anblick der Tiere im
Zoologiſchen Garten koſtet Geld. Die Tiere dort brauchen auchdaten Ob ſolches aber zur Schweinemaſt geeignet wäre, dürfte

h zweifelhaft ſein, wie ebenſo die Kn mit denen nach
Anſicht des Einſenders Schweine ernährt werden ſollen. Das
Sonſtige, was von des Hundeherren Tiſche abfällt, ſoll einen Wert
von 25 Pfennigen täglich haben und auch den Schweinen zu Gute
kommen. Wo würde er aber bleiben und wo bleibt er bei den
vielen Nichthundebeſitzern? Jm beſten Falle wohl in der Aſchen
grube. Wer könnte auch den Abfall, der leicht dem Verderben
ausgeſetzt iſt von 3000 Hundebeſttzern täglich ebenſo wie von den
Nichthundebeſitzern aus den Aſchengruben ſammeln Verdor-
benes friſt aber auch kein Schwein. Es bleibt alſo als Vorwurf
gegen die Hunde nur die Verunreinigung der Straße. Früher,
als noch viel mehr Hunde gehalten wurden, beſorgten die Reini-
gung der Bürgerſteige die Schleppkleider der Damen. Damals er-
hob ſich aber kein Entrüſtungsſturm von den Hundefeinden. Was
aber nun in dieſer Hinſicht den Hunden vorgeworfen wird, das
müßte ebenſo den Kahen und auch an vielen Stellen dem Homo
ſapiens vorgeworfen werden, alſo derſelben Gattung von Lebe
weſen, der der Einſender ſelbſt auch angehörti. Davon könnte ſich
der Einſender überzeugen, wenn er z. V. einmal den Weg vom
Bürgerpark an der Bartolomäuskitrehe vorbei der Burgſtraße
nimmt. Dann wird er vielleicht, wenn er es t nicht iſt, außer
einem Tierfeind auch ein Menſchenfeind.,

Kurorte und Reiſen
Kolberg. Wenn man vom Oſtſeebade Kol pricht, ſo

denkt man unwillkürlich nur daran, daß das Oſt Kolberz
ein See und Solbad iſt und vergißt vollkommen, daß auch der
Winter in Kolberg eine außerordentlich i
einfluſſung bei längerem Aufenthalt mit ſich bringt. Eine be
kannte Tatſache iſt es, daß Orte und Städte, die am Meer liegen,
ſich im Winter durch ein außerordentlich mildes Klima auszeich
nen. Deswegen kann leidenden und der Ruhe bedürftigen Ner
vbenkranken und in erſter Linie unſern lieben Feldgrauen, die
der Erholung bedilrfen, nicht genügend empfohlen werden, zur
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit einen Winteraufenthalt in
dem ſchönen Kolberg zu nehmen. Wenn auch ein Teil der S
ßen Hotels und Penſionen vom Militär belegt ſind, ſo iſt
noch genügend Raum für Tauſende vorhanden, gut und t
unterzukommen. Anfragen und ſfede Auskunft erteilt gern
Kolberger Verkehrsverein. Rathaus Zimmer 16.

Verantwortlich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, 4
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, eng und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil: O. hm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeltung in Halle (Saale)“
zu richten.

Die

Halleſche DE Feitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden Sigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel Naeter, Markt 22.
Kuguſt Brauns, Liebenauerſtr.
Osw. Pretzſch, Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Vernbuergerſtr.

Hermann Weiſe, o Deligſcherſtr. 96.
Otto Welſch, Steinweg 46/47.



Walhalla Teaigr
Anfang 8.10 Uhr.

Montag und Dienstag letzte weil Vorstellungen
Paul Beckers. 3 Hassons. Carl Pauly.

r Lavaris Qiegonde Hunde usw.
Ab Mittwocoh, den 1. März

Jung muss man sein
Operette in 3 Akten von Gilbert.

Der Senaationsschlager der Gegenwart
ERreatklaesige Berliner Operettenkrüäfte.

Vorverkauf zur Erstaufführung eröftfvet.
Jugendlicehe unter 18 Jahren haben ab 1. MHär a

wieder Zutritt. (795
Handwerkermeiſter-Verein.

Zu dem am S n den 2. ärz in den Thalia-len ſtattſindenden Lichtb ldervortrag über „Die Kriegs
gefangenen in Deutſchland erhalten die Mitglieder bei Vor
eigung der Ditg irre nntgg Dprobandlunseinr othan. Preiſe der Plätze ohne VorzugMk. und 155 Mit ee Der Vorstand.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Mittwochs, Freitags und Sonnabends9 bis 12 Ubr vormittags
Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. l187
Nordsee

r. Ulrichſtraße 78,
d. [Nordsee

Telephon 1374 u. 1275,

empfiehlt als lebendfriſch und preiswert:
Pa. Bragsen Pfd. 63 PortionsschellfischSoeelaeho o. K. Pfd. 70 Pfd. 73 5Angelsohellſech Kabeljau o. K. Pfd. 78

Pfd. 88 Karbonnaden Pfd. 93
Friſch aus der Räucherei: r

Seinſte Makrelbücklinge Stig 28
Fleckheringe Stüd 30
CLachsheringe Stüd 37

Seinſte ger. Elbaale in allen Größen
Cachs in Scheiben Pfd. nur 85

Ferner ſehr billig
mar. Bratſchellfiſch Portion 18

Allerfeinſte Bratheringe, Marke Laubecn
Doſe circa 30 Stück Inhalt 235

1603

Aur noch bis 18. März. Wer leere Blumentöpfe,
Napfe, Schalen, Schüsseln, Kästen besitzt, fülle sie mit
frischem Waldmoos und Maiblumenstauden, die, in das
Wohnzimmer gestellt, aus dem Waldmoos hervor-
treiben, knospen und blühen, einen entzückenden
Zimmerschmuck bilden. Es gibt kein zweites Blu-
menzwiebelgewächs, welches, aus dem Freien kom-
mend, im Zimmer so fröhlich weiter wächst und so
rasch und so reich blüht wie Maiblumen, wenn die P.
Stauden jetzt ins Zimmer gebracht werden. Jeder
Blumenfreund sollte einmal einen Versuch damit machen er
wird alle Erwartungen übertreffen, geradezu verblüffen,
große Freude bereiten. Kräftige Haiblumenstauden
50 Stück M. 1.50 100 Stück M. 2.50 300 Stück l. 5.
1 Paket frisches Waldmoos 25 Pf. Blumengürtnereien
Peterseim- Erfurt Lieſferanten fürs. Maj. den Denut-
sehen Kalser. per Jetzt sehr billig, Gemüsesämereien.
Saaterbsen, Puffbohnen. Kartoffelsaatgut, Obstbäume.,
Rosen, Beerenstäucher. Hauptkatalog umsonst! (1593

h h ö-ö-;-mn“-vJſ’[ v. -“„—-„-v„“òÜvÖäü——

Junge Puten und Hapeunen,

Suppenhühner und Perlhühner

kaufen zu besten Tagespreisen

Potfel Broskowskl.

Für Heereslieferung kaufe ich jeden Poſten

Kartoffeln
zur ſofortigen oder ſpäteren Lieferung. Angebote erbittet

Rob. Erbe, Jnh. Karl Erbe,
Kartoffel-Groß-Handlung,

Telefon 1425. Halle a. S.

e. c e e e

Zinsen fällig am 2. Januar 1916.
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1914
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1915
Anteil pro 1915 an den Zinsen per I. April 1916
Verwaltungskosten- Beiträge

Bankgebaàude Vossstrasse 1500Inventar J a e 7 7 v
8 r Passiva.tien- Kapital 24 000 000Reserven exkl. des Vortrages von M. 325 902.87:

R apital-Reeerreo 4 024 954 95Ausserord. Reserve exkl. diesj. Zuweis. v. M. 300000, 3211 14
Ausserordentliche Kriegs-Reserve 1 000 000Agio-Reserve exkl. diesjähr. Zuweis. v. M. 171 400,20 1 588 04590

Disagio-Reserve. 1 235 954 14Provisions-Reserve exkl. diesj. Zuweis. v. M. 424 452.75 759 21325
Reserve für besondere Bedürfnisse exkl. diesjähr.

Zuweisung v. M. 200 000.-- für Talonsteuer 996 960 44
Pensions-Reserve 569 97030Reserve für Reichsstempel. 142Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfusse von 4 263 973 700
HRypotheken-Pfandbriefe 3. 24 123 800Hypotheken-Pfandbriefe 42 097 700Hypotheken-Certifikate n n 4 499 600Hypotheken-Certifikate 3 2 025 300Kommunab- Obligationen n z 78 611 100Kommungi-Obiſgationen 21 100 100
Kommunal- Obligationen 3 15 345 SKleinbahnen- Obligationen n m 4 W 1658500
Kleinhahnen- Obligationen r n 3 284 500Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere 4062 31337
Gekündigte noch einzulösende Emissionspapiero 11300
Ereditoren 1 429 638 77Deposifen 1 378 135 23Nicht erhobene Dividende 5 910Rückstellung für Wehrsteuer 103 978Reingewinn 3 285 3252483 615 265 73

Berlin. den 31. Dezember 1915.

Preussische Pfandbrief-Bank
Dannenbaum. Gortan. Zimmermann.

Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken:8*

als

niiebes gabe

Gegen Husten, Heiserkelt,
Verschleimung sowie in-

Paxtlllen
folge des Zuckergehaltes
als Störkungs mittel sehr beliebt bei den Feldtruppen.

Eä Hallesche Sänger
S Dienstag, den 29. Februar 1916. Montag abends 9 Ühr-
S Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr. v Probe WDie s6hönse Galathee, Aula, Talamtsehuls.

Operette von Franz v. Suppe. Noten: Piserliederbücher,Vorher die Ballettpantomime: Zten- feinen Deutsobev.

S „„Ner Sohngemann. Zöpfe und Ersatzteile

a ne fertigt an 779Tausend und eine Nacht. JIIIIIIIIIIIIIX”MEE es
Auswärtige Theater.

Magdeburg.
Stadt Theater: Dienstag: Die

Königin von Saba.
Deſſau.

Hof Theater: Dienstag:

III

Kriegs-
Anfnahmen

Der

in Polen

Bund der Jugend.
Weimar.

Hochzeit.

Kummischuhe
in allen Grössen

Christmann

e d 0 dFamilienNachrichten.

ter MAartha mit Herrn sich ergebenst anzuzeigen
Lehrer Henx zeigen er- Martha köärher

Halle, d. 27. Febr. 1916

Halle, d. 27. Febr. 1916.
2

HofTheater: Dienstag: JFigaros

noch gute erstklassige Ware

Ph,
I1 GroBbe Steinstraße II. [796

Die Verlobung ihrer Toch- Ihre Verlobung beehren

gebenst an

u. Frau Olga geb. Ulrich.

Statt Karten
Die Geburt eines Sohnes beehren sich ergebenst

anzuzeigen
Erich Weise und Frau

Hildegard geb. Maller.
1016.fru a a Feäm a

Am 18. Februar verschied unser Vorstands-
mitglied der Rentner Herr

Ernst Walfher
zu Bagoeritz.

Seit 1901 in den Vorstand gewählt, nahm
er in treter Pfliohterfällung an den Beratungen
teil, gern seine Ertahrungen, die er sich in
mustergültigen Wirtschaften der Provinz er-
worben hatte, mitteilend, war derselbe in seiner
Wirtschatteführung ein vorbildlicher und tüchtiger
Landwirt des Kreises Delitzsch, dem er ange-
hörte. Seine Liebe zu unserem Vereine und
treue Mitarbeit in demselben, sichern ihm ein
bleibendes Andenken. 79

Der Vorstand

des bandu. Bauern- Vereins des Saalkreises

Heute früh 2 Uhr entschlief nach längerem Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Grossvater und Bruder, der Rentier

Robert Horn
im vollendeten 73. Lebensjahre.

Werderthau, Zehbitz, den 27. Febr. 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Horn.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr statt.

1595

Am 26. Februar entsehliet im 80. Lebensjahre unsere
gute Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter

Halle a. S., Seydlitzstr. 31.

Familie Köhn.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachm. 3 Uhr entschlief sanft nach

Kurzer Krankheit unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter und Grosswutter, Frau

Emilie Franke
geb. Schönleiter

im 74. Lebensjahroe.

Beuchlitz, Magdeburg, Benkendorf, Berlin,
Nowawes, Lübeck, den 26. Febr. 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung ndet Dienstag nachmittag

31 Uhr statt. 78
Die

Am 27. Februar entschhetf nach kurzem, schweren
Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

Friederike Ochse
geb. Füßel

im Alter von 75 Jahren.
Bageritz, Sohlett au u. Beyernaumburg,

den 28. Februar 1016.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch, den 1. Marz, nachm. 3 Uhr.

Unsere lebe treue Schwester, Tante und Grobßtante

Fräulein Amalie Dill
t 267 kurzem rege im monsjahre am obruar evDiakonlesenbause sanft entschlafen. (1600

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
2t. Halle a. s. Beryaszessor W. Dill

Humbolädtetr. 6. Kapkanleutnant d. Res.
Die Einech t am Dienstag den 29. Febr.Her mi g ertraudent e e elsetuung naenhmſttage ö Uhr aut dem Nordfriedbot.



n h

Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

erne Kreuz 1. Klaſſe erhielt der Kriegefreivilligea Wernicke aus Genthin.
Eiſerne Kreuz 2. Kaſſe erhielten: Unteroffigier Fritz

o w, Jäger Hermann Wilke und Unteroffigier Georg
aus Genthin, Landſturmmann Karl Rawolle aus
Gefreiter Wilhelm Walbl mann aus Parey, Ge

ilhelm Vucke aus Altenplathow, Kriegsfreiwilliger
Willi Ranke aus Schmetzdorf, Unteroffizier Otto

Leutnant d. Reſ. Ernſt Holtzen-
eroffizier W. Kuhröber aus Zitz,

chſen dorf aus Gerwiſch, Gefreiter Emil
bs, Leutnant d. Landw. Karl Müller ausS

ar,
aus Burg b.

Otto
Il und

Kanonier
Ende

aus Weißenfels.
e

r Lazarett für kriegsbeſchäe.) Der ſtändige Ausſchuß es gen
kulturrats hat dem Miniſterium des Jnnern vorzeſchlagen, daß
vom Lande ſtammende Kriegsbeſchädigte in einem Lazarett
zuſammengelegt und hierfür Dresden in Ausſicht genommen
werden ſoll. Dieſem Lazarett ſoll eine Ausbildungs ſtelle
und Berufsberatungsſtelle unter Leitung des Landes-
kulturrats angegliedert werden. Ein in der Nähe von Dresden
liegendes Gut iſt hierfür bereits in Ausſicht genommen worden.
Die Kriegsbeſchädigten ſollen auf dem Gute praktiſchen Unterricht
erhalten.

W. Meiningen, 27. Febr. Das Thüringer Bau-
bandwerk und der Wiederaufbau Oſtpreußen s.
Die Handwerkskammer für das Herzogtum Meiningen nahm in
ihrer jüngſten Sitzung Kenntnis von den Beſtrebungen der
Thüringiſchen Handwerkskammern, auch dem thüringiſchen
Baunhandwerk Beteiligung am Wiederaufbau Oſtpreußens
zu ermöglichen. Der geſchäftsführende Vorſtand wurde ermäch
gt, weitere Schritte zur Verwirklichung dieſes Gedankens zu
vnternehmen.

W. Weimar. 27. Febr. (Die Kriegskreditgeſelkl-
ſchaft) für das Großherzogtum Sachſen A. G. hat im verfloſſe
nen Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 14 444 Mark erzielt,
wovon 5 Prozent dem geſchäftlichen Reſervefonds überwäeſen und
der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen n ſoll.

Halberſtadt, 27. Febr. (Der Lehrgang für Jugend-
kflegerinnem.) Der dritte Tag bot zunächſt den Vortrag des

Zjugendpflegers Enge lke über die geſundheitliche Bedeu-
tung der Leibesübungen. Die Folgen des Krieges, ſo
führte Redner, nach der „Halb. Ztg'“, aus, wendeten ſich in ein
dringlicher Sprache am alle Männer und Frauen, das köftliche Gut
der Volksgeſfundheit zu hüten. Die Mädchen dürfen im Hinblick
auf ihren ſpäteren Beruf als Mutter und mit Rückſicht darauf, daß
ſie vielfach für die Erwerbsarbeit in Anſhruch genommen werden,
keine Ausnahme machen. Beſonders wichtig für die Ausbildung
und Feſtigung des weiblichen Organismus iſt die Entwicklungs
zeit zwiſchen 14 und 18 Jahren. Als hauptſächliche Uebungen
kommen ſolche in Frage, die die Atemtätigket und die Rumpfmus-
kulatur günſtig beeinfluſſen. Mit Recht wandte er ſich gegen den
argen Mißbraurch einer beengenden Kleidung. Die Jugendpflege
hat innerhalb ihres Erziehungsvlanes ſtets die Pflege des Kör
pers einzubeziehen und durch Belehrung und Uebung auf die Ju
gendlichen einzuwirken. Aufgabe der Behörden müſſe es ſein,
auch für die körperliche Erziehung der ſchulentlaſſenen fungen
Mädchen Spielplätze, Turnhallen und Ausbildungsgelegenheit zu
ſchaffen. Als ä brachte Fräulein Oberlehre
rin van Senden: „Die Pflege des. Wanderns“,

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Eiſenach, 27. Febr. (Für den Neubaudes Lehrer

ſemtnars.) Die Stadt ſtellt dem großhergoglichen Mini-
ſterium für den Neubau des Lehrerſeminars einen Bauplatz
an der Amraſitraße zur Verfügung; die Vedingungen ſind bereits

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Sangerhauſen, 27. Febr. (Kreistag.) Der dies
ſeitige Hreistag, der geſtern im ſe eine Sitzung abhielt,
hatte 12 Vor zu erledi von denen der Kreishaus-
halts- Anſchlag für 1916 den weiteſten Raum einnahm.
Dieſer ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 614 200 Mk. ab
gegen 471 000 Mk. im Jahre vorher. Das Mehr entfällt in der
Hauptſache auf die Zinſen für vorſchußtweiſe gezahlie und
noch zu zahlende Kriegsfamilien-Unterſtützungen,
die nur durch Anleihe beſtritten werden konnten. Um den

ins Gleichgewicht zu bringen, mußte der Re
nds r früheren Gemeindeverſicherung in Höhe von

85 072 Mk. eingeſtellt und außerdem die Kreisſteuer um
6 Prozent erhöht werden. Dieſe beträgt nun
50 Prozent der Staatseinkommen- und Realſteuern. Ferner
wurde die Kreishundeſteuwer von 3 auf 10 Mk. erhöht.
Der Kreisausſchuß hatte nur 6 Mk. beantragt. Der Kreistag
nahm den ſo geſtalteten Haushaltsanſchlag an. Aus den weite-
ren Verhandlungen iſt hervorzuheben: Der Kreistag erklärte
den Beitritt des Kreiſes zur Sächſiſchen Oſtpreußenhilfe
und bewilligte dazu die Summe von 17 476 Mk., die aus den
Zinsüberſchüſſen der Kreisſparkaſſe entnommen werden ſollen.

Weiter wurde beſchloſſen, dem Provinzial- Einkauf
Sachſen, G. m. b. H., mit einer Stammeinlage von 7500
Mark und einer zu errichhenden Kriegshilfskaſſe für
zurückkehrende Kriegsteilnehmer, die ſich wegen Wiederaufnahme
ihrer bürgerlichen Geſchäfte in finanzieller Bedrängnis befinden,
beizutreten. Der Kreistag ſtellte dem Kreisausſchuß eine
Summe von 6000 Mk. vermehrten Futterbeſchaffung
zur Verfügung. Für die Weiter dieſes Futiers ſollen nur
Heinere und t Lan e in kommert.Als Provpin für den verſtorbenenG tzer wurde der c a tet rtleb der auch zugleich als Mitglied des

Kreisaus

t. Dresden, 27.
ſigte Landwir

e e Herrn Otite gewähl?
K

wurde. Abſcuf Wahlzett demchufſe h i Kuobloch

Beilage zu Vr. 99 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Febr. (Städtiſches.) Bei der Ber
des Voranſchlags für die Kämmereikaſſe, auf das Jahr 1916
wurde im Gemeinderat die Mitteilung 7 es bei der
bisherigen Beſteuerung bleiben, der Ausfall an
Steuern ſowohl wie der ungedeckten Ausgaben im au
lichen S alſo durch eine Anleihe au werden
ſoll. Was die Kriegfürſorge betrifft, ſo ſind 1915 rund
950 000 Mk. g. worden. Da ſich die Unterſtützungen
indes in der letzten Zeit monatlich von 91 000 faſt auf 100 000
Mark haben und die Steigerung wahrſcheinlich anhalten
wird, fte mit der ausgeworfenen Summe von 1 200 000
Mark nicht auszukommen ſein.

W. n 27. Febr. (Erhöhucg der Hunde-ſt e u e r.) Magi und Stadtverordnetenverſ, von
r beſchloſſen, die Hundeſteuer von 9 auf 14 Mk.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
w. Zerbſt, 27. Febr. (Der landwirtſchaftliche Ver

ein zu Zerbſt) hielt Freitag nachmittag bei ſehr gutem r
auch ſeitens der Frauen der im Felde ſtehenden Mitglieder ſeine
renß diesjährige Verſammlung ab. Der ſtellvertretende Vor
itzende, Amksrat Kitzinger, teilte mit, daß der Verein am
Schluſſe des Jahres 1915 578 Mitglieder zählte, darunter 5
Ehrenmitglieder, aufgenommen wurden im Laufe des vorigen
Jahres 5 Mitglieder, ausgeſchieden ſind 23, darunter 16 durch den
Tod. Es wurden 5 Verſammlungen mit zuſammen 9 Vorträgen
abgehalten. Der Verhandlungsleiter wies auf die neuen Ruhmes-
taten unſerer Truppen im Weſten hin und der Hoffnung
auf einen baldigen ruhmreichen Frieden Ausdruck. Dann ver
breitete ſich Herr Prof. Dr. Unger Halle in eingehendem
Vortrage über Düngungeverſuche in der Verſuchswirtſchaft Groß
Lübows im Jahre 1915 und gab an Hand der feſtgeſtellten Ergeb-
niſſe lehrreiche Richtlinien für die Düngung des Getreides und
der Hackfrüchte mit den verfügbaren Kunſtdüngemitteln, wie
Superphosphat, Kalkſtickſtoff und Kali, ſowie mit Stalldünger
und Jauche, weiterhin über ertragreiche Kartoffelſorten und
ihren Anbau. Der Vorſitzende ergängzte die beifällig aufge
nommenen Darlegungen an Hand eigener Erfahrungen. Jn
einem weiteren Vortrage erzählte Herr Dr. Pietzſch über ſeine
Kriegserlebniſſe an der Weſtfront bei Verdun, wo er als
Leutnant und Kompagnieführer mitgekämpft hat und ſchwer ver
wundet wurde. Die Verſammlung lauſchte den hochintereſſanten
Ausführungen mit größter Aufmerkſamkeit und dankte dem
n mit lebhaftem Beifall. Der Vorſitzende ſchloß darauf die

itzung.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

Heimatpflege
Wahren b. Leipzig, 27. Febr. (Vorgeſchichtliches

Handwerkszeug.) Bei dem hieſigen Dorfe ſtieß man bei
Ausgrabungsarbeiten auf ſehr wertvolle vorgeſchichtliche Ueber
vreſte. Es kamen zunächſt Knochen von Rehen, Rindern, Pferden,
Wildſchweinen, Hirſchen, Mammuther, Elchen (dieſe zum erſten
Mal in Sachſen) zutage. Dann aber ſtieß man, gang zum
Schluß der Ausgrabungen, auf ein eiſenzertliches Lager, das
jetzt von Max Näbe im neueſten Heft des „Magnus“ kritiſch ge
würdigt wird. Der neue Fund iſt außerordentlich
wer tvol l. Er lag ungefähr zwei Meter tief. Sein Haupt
ſtück iſt die Hälfte einer großen Giſenluppe. Sie macht es
wahrſcheinlich, daß man es hier mit der Niederlage eines Hand
werkers zu tun hat, dem Beſitz eines vandernden Schmiedes.
Es iſt twohl das erſte Mal, daß in Norddeutſchland eine vorge
ſchichtliche Eiſenluppe zum Vorſchein gekommen iſt. An der
Luppe anorhdiert fanden ſich vier Ringe von 4—-5 Zentimetern
Durchmeſſer, alle unverziert. Auf dem eicten ſind noch weitere
acht kleine Eiſenringe aufgereiht. Wahrſcheinlich waren es
Fingerringe. Auch ſie ſind unverziert. Dagegen iſt ein
Halsring reich geſchmückt. Die Verzierungen, die wohl mit
einer Punze eingeſchlagen ſind, beſtehen aus über Kreug ge
legten Bändern, glatten oder mit Stricheln ausgefüllten
Streifen, durch die zum Teil eine Fiederverzierung hervor
gebracht iſt. Es iſt ſehr ſchwierig, den Ring in unſere vorge
ſchichtlichen Perioden einzuordnert, Vielleicht ſtammt er aus ſüd
weſtlichem keltiſchen Gebiet. Die Germanen verkehrten zwar in
dor frühen Giſenzeit wenig mit den Kelten, aber ſie kauften doch
r Rohluppen, um daraus ihre Geräte und Waffen herzu

en.

Vieh und andere Märkte
Ofterfeld, 27. Febr. Die hieſégen Tauben-

m ärkte) fallen guf Morrttag, den 13. März, 29. März und
27. März und die Viehmärkte den Tag darauf.

Lebens und Genußmittelfragen
V Quedlinburg, 27. Febr. (Herabſetzung der Brot

menge.) Die bisherigen Beſtimmungen über den Höchſtver
brauch von Brot ſind vom Magiſtrat dahin abgeändert, daß für
Kinder bis zum 6. Lebensjahre die wöchentliche Brotmenge von
2 Kilogramm auf 1 Kilogramm herabgeſetzt iſt. Ebenſo wird die
Ausgabe von Zuſatzbrotmarken eine weſentliche Ein
ſchränkung erfahren. Bei allen über ſechs Jahre alten
Perſonen verbleitb es bei der Zuteilung von wöchentlich 2 Kilo
gramm Brot.

Bernburg, 27. Febr. (Eierverkauf.) Der hieſige
Magiſtrat hat 7200 Eier beſchafſt und ſtellt dieſelben für 16 Pfg.
das Stück zum Verkauf.

Bernburg, 27. Febr. (Landeskartoffelſtelle). Für
den Bereich des Herzogtums Anhalt iſt von der Reg.erung eine
C toffelſtelle gebildet worden, zu deren Vorſitzenden der

gdire
er

Dr. Knorr in Ballenſtedt ernannt iſt. Seitens
ſchaftskammer bzw. Handelskammer find en dieſelhbe

abgeordnet Amtsrat Sperling in Buhlendorf, Amtsrat Ede-
ling in Scheuder, Kommiſſionsrat Puppe in Zerbſt und Kar
toffelgroß händler Rehbaum in t.

tzk. Greiz, 27. Febr. (Unwürdiges Verhalten.)
Menſchenanſammlungen gab es Sonnabend abend auf dem Markt
vor Doßwalds Buttergeſchäft gelegentlich des Butterverkaufs.
Dabei wurde auch die große Schaufenſtertafel mit Gewalt ein
gedrückt. Jmmer wieder drängten die Leute nach dem Schau
fenſter zu, und die Polizei hatte die größte Mühe. Es kam dabei
auch zu erregten Auftritten, ſo daß Verhaftungen vorgenommen
werden mußten. Die Ausſchreitungen waren laut „Greizer

u ſo ſtark, r S äh Diejohlende Menge zog mit vor die igeiwache, wo ſich die ganzeEkraſe dic Kute. Die Hauptattent waren Frauen und
in Burſchan, die in der Hauptſache aus der Um ge

e n b ſtammten. igers Elemente waren erſtaunt und
das Verhalten einzelner Frauen, die ſich nun vor

zu verantworten haben werden und ſtrenge Beſtrafung zu ge
wärtigen haben.

Sangerhauſen und Bürgermeiſter Stuhrmann Arternwurden t ä
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Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Caſſel, 27. Febr. Eine ernſte Warnungl) Geſtern

ſpät abends explodierte in einem hieſigen Hauſe eine von einem
Musketier als Feldandenken mitgebrachte Handgzrante, tötete
den Musketier, ſeinen fünfjährigen Neffen,
ſowie einen anderen Knaben und verletzte drei
weitere Perſonen ſehr ſchwer. Eine Perſon wurde
leichter verletzt.

W. Merſeburg, 27. Febr. (Kleine Urſachen große
Wirkung.) Jm ſtädtiſchen Krankenhaus zu Merſeburg ſtarb
der frühere Poligeiſergant Guſtav Röder an Blutvergif-
tung; er hatte ſich durch einen roſtigen Nagel eine Handverletz
ung zugezogen.

Diebſtähle und andere Straftaten
Harzgerode, 27. (Hoffnungsvolle“ Jwu-en d“.) Seit Monaten bemerkte Fleiſchermeiſter L., daß aus

inem Geldkaſten größere Beträge auf unerklärliche Weiſe
verſchwanden. Vorgeſtern gelang es der Frau L., den Dieb zu
ertappen und ihm den letzten Raub von 170 Mk. wieder abzu
nehmen. Es war der 16jährige Klempnerlehrling
Hermann E. von hier, der in der Familie L. verkehrte und
die ihm gewährten Wohltaten auf die ſchändliche Weiſe lohnte.
Durch einen Nachſchlüſſel, den er ſich ſelbſt angefertigt
hatte, konte er zu dem Geldbehälter gelangen. Jm ganzen ſoll
der Spitzbube 700 bis 800 Mk. entwendet und mit
gleichaltrigen Burſchen verjubelt haben.

Eiſenberg, 27. Febr. (Eine Schurkentat) wurde
kürzlich abends am Göſener Berge ausgeführt. Die Haushälterin
des Aufſehers Bergk ſaß allein in der Wohnſtube des einſam
gelegenen Hauſes, als plötzlich der Laden aufgeriſſen wurde und
ein fauſtgroßer Stein die auf dem Tiſche brennende Petroleum-
lampe zertrümmerte. Das ausſtrömende Oel entzündete fich,
doch konnte der Brand gelöſcht werden, ehe größerer Schaden ent-
ſtand. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Großwuſterwitz (Kr. Jerichow), 27. Febr. (Durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt) wurde auf dem Gelände
der Pulverfabrik Möſer der zum Dienſt dorthin kommandierte
Kanonier Albert Schulze. Drei entlaſſene Arbeiter
hatten mit dem Fabrikwächter Streit angefangen, in deſſen
Verlauf letzterer nach Hilfe rief. Sch. eilte herbei, wurde
jedoch von den drei Leuten tätlich angegriffen und mit dem
Meſſer bearbeitet. Er trug Stiche im Kopf, in den Armen und
im Oberſchenkel davon. Die Meſſerſtecher wurden verhaftet
während der ſchwerverletzte Soldat in einem Lazarett Aufnahme
fand.

tzlc. Erfurt, 27. Febr. Von der eigenen Frau an
gezeigt) wurde ein hieſiger Kaufmann. Kurz vor dem Kriege
h die beiden Kriegstrauung gehabt. Nachdem der Mann
neuerdings vom Militär entlaſſen worden war, brachte die Frau
zur Anzeige, daß ihr Mann Milittärſachen und Bibliothekbücher
rechtswidrigerweiſe behalten habe. Die Hausſuchung förderte
ſolche zutage, woraufhin der Mann feſtgenommen tvurde.

tzk. Aus Thüringen, 27. Febr. Endlich abgefaßt.)
Schon ſeit längerer Zeit beunruhigt ein Einmietedieb und Be
trüger die größeren Städte Thüringens. Er trat bald als Ziviliſt
und bald als Unteroffizier eines Jnfanterie- Regiments auf. Die
rn hatte er geſtohlen. Jetzt wurde er in Gerg
pafter.

wer

Verſchiedene Nachrichten
Kahn mit4 Torgau, 27. Febr. (Ein eiſerner

rumäniſcher Maiskadung zertrümmert.) Jnfolge
des herrſchenden Nebels geriet heute ein mit 18 000 Zentnern
rumäniſchem Mais beladener, 70 Meter langer eiſerner
Kahn gegen einen Pfeiler der Elbbrücke. Der Anpralk war ſo
gewaltig, daß der Kahn, der ſich quer-vor zwei Brückenpfeilen
begte, zum Teil zertrümmert wurde. Von der Mais-
adung, deren Wert ſich auf annähernd 540 000 Mk, bezifferk,
dürfte wenig im Kahne verbleiben, da der durch den Kahn
vaſende Strom das Getreide mit fortſchwemmt. Das
Kahnperſonal konnte ſich unter Zurücklaſſung ſeines Hab und
Gutes rechtzeitig in Sicherheit bringen. Der Kahn, der etwa
100 000 Mk. Wert hat, gehört der öſterreichiſchen N. W.Dampf-
ſchiffahrtsgeſellſchaft an und befand ſich, wie verlautet, auf der
Fahrt nach Hamburg.

tzk. Jena, 27. Febr. Einen außergewöhnlichen
Fund in Bargeld) machte vor einigen Tagen in dem ein
zigen Bierlokal eines Nachbarortes ein Feldgrauer. Ein von
auswärts zugegzogener ſteinreicher Rentier und Hageſtolz, der mit
einer alten Aufwärterin allein ein Haus bewohnt und in dem
Rufe ſteht, aus Angſt von Einbrechern ſtets große Summen bei
ſich zu führen, hatte das Mißgeſchick, nach kurzem Verweilen in
dem Dorfgaſthofe ein anſehnliches Bündel Banknoten auf einem
Tiſche liegen zu laſſen. Eine Tochter des Hauſes gewahrte zuerſt
die wunderſchönen Tauſendmarkſcheine, war jedoch vor Schreck
zunächſt ganz faſſungslos und rief dann ſchnell einen als Gaſt
anweſenden Feldwebel herbei. Den Krieger flimmerte es vor
den Augen, als er einen Barbetrag von 250-—280 000 Mk. feſt
ſtellte, ergriff dann aber den wertvollen Schatz und eilte dem
Eigentümer nach, der mit einem „Dankeſchön“ das Banknoten
päckchen ſchnell in ſeine Taſche ſchob. Von einer klingenden
Anerkennung, war nichts zu hören, und der beſcheidene Finder
hätte ſich ſicherlich mit der Sache abgefunden, wenn nicht von
dritter Seite Vorhaltungen erfolgt wären. Nun ſchweben mit
dem „Goldonkel“, deſſen Vermögen laut „Jenger Volksblatt“ auf
etwa 800 000 Mk. geſchätzt wird, Unterhandlungen, auf derer
Ausgang man allgemein geſpannt iſt.

Candwirtſchaftliches
Anban und Düngung der Kartoffeln während des Krieges

Unter dieſem Titel iſt foeben als Flugblatt Nr. 17 der
Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der wirtſchaft
lich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln eine Arbeit
des Vorſtehers des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts für Land
wirtſchaft in Bromberg, Prof. Dr. Gerlach erſchienen, die
in allen land wirtſchaftlichen Kreiſen mit großer Freude be
grüßt werden wird. Das Flugblatt behandelt alle Fragen,
die für die Kartoffelbeſtellung in Betracht kommen, wie
Bodenbeſtellung und Düngung, Sortenauswahl, Pflanz-
zeit und Art unter beſonderer Berückſichtigung der durch
den Krieg gegebenen wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Dos
Flugblatt iſt gegen Einſendung einer 10-Pfennig- Marke
bei der Geſchäftsſtelle der vorher erwähnten Geſellſchaft
Berlin W 9, Eichhornſtraße 6 II, erhältlich.

Poſt und Eiſenbahn
Pakete mit Zollfraukogetteln gach Ungarn

firb Dis auf weiteres unzuläſſig



Aus Halle und Umgebung
Halle, den 25. Februar.

Fröſte und örtliche Kartoffelknappheit
Das melde. Wetter, das der Winter gebracht hatte, hat
in einem Punkte unſere Perſorgungsregelung merklich be
günſtigt: die Kartoffelverfrachtung aus dem Oſten nach
den großen Verbrauchsgebieten konnte vor ſich gehen, ohne
daß man befürchten mußte, die Transporte würden auf
der Bahn erfrieren. Der neuerdings einſetzende ſcharfe
Froſt iſt alſo für die Verfrachtung der Kartoffeln ungünſtig.
insbeſondere, wenn er lange vorhält. Einerfeits iſt es un
möglich, bei ſolcher Kälte die Mieten zu äöffnen und Be
ſtände für den Verbrauch frei zu machen; andererſeits liegt
eben die Gefahr nahe, daß die Transporte erfrieren. Es
könnte alſo ſein, daß bei anhaltendem Froſt für die nächſte
Zeit eine gewiſſe Knappheit an Kartoffeln
eintritt da, wo die Stadtverwaltung und der Handel ſich
nicht genügend eingedeckt haben. So unangenehm das ört
lich empfunden werden mag, ſo liegt doch durchaus kein
Grund zur Beunruhigung vor, da dieſe Knappheit eben auf
den durch den Froſt verurſachten Transportſchwierigkeiten,
und zwar auf ihnen allein, beruht und zu beheben iſt, ſobald
einigermaßen mildes Wetter wieder einſetzt.

W

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
In den Dautſchen Verluſtliſten der 880.—-887. Ausgabe wer

den aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte Nr. 458:
Jnf. Regt. Nr. 21, Brubder, Wilhelm (8. Komp.), bisher vermißt,
in Gefangenſchaft. Jnf.-Regt. Nr. 56, Hagedorn, Erich (4. Kom
pagnie), leicht verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 64, Ltn. der Reſ. Leon
hard Schneider (11. Komp.), bisher verw, in angenſchaft.
Jnf. Regt. Nr. 66, ann, Otto (1. Komp.), Giebichenſtein,
in e vain, Alfred (5. Komp.), bisher vermißt, inGefangenſchaft (A. N.). Gefr. Karl Behle (11. Komp.) r
vermißt, verw. in nſchaft. Preußiſche Verluſtiſt e Nr. 454: Landwe i egt. Nr. 4, Kopp, Karl (18. Kom
pagnie), ſchwer verw. Jnfanterie-Regt. Nr. 188, Gefr. Hermann
Geßner (3. Komp.), leicht verw., b. d. Tr. Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 228, Klos, Bruno (6. Komp.), nicht gefallen, ſondern verw.
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 266, Kölbel, Martin (6. Komp.), infolge
Krankheit JägerBatl. Nr. 4, Gefr. Willy Zimmer
mann (1. Komp.), bisher vermißt, in Gefangenſchaft. Oſtermann,
Guſtav (1. Komp.), bisher vermißt, in Ge e Trabert,
Bernhard (3. d bisher vermißt, in Gefangenſchaft. Voigt,
Paul (4. Komp.), Eröllwitz, bisher vermißt, in Gefangenſchaft
Feldartillerie-Regt. Nr. 75, Unteroffizier Fritz Kolher (2. Battr.),
gefallen. z Verluſtliſte Nr. 253: Grenadier-Regt. Nr. 100, Keichel, Guſtav (7. Komp.), 31 verw. und ver
mißt, gefallen. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 455:
Jnf.-Regt. Nr. 183, Eſchke, Willi (12. Komp.), bisher vermißt
gem., gefallen. Preußiſche Verkuſtliſte Nr. 456:
Lehr Jnf.-Regt., Gäfert (nicht Graſert), Richard, g Komp.), ver
mißt. Feldartillerie-Regt. Nr. 75, Böticher, Kurt (3. Battr.), ſchw.
verwundet. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 457: Reſ.
Inf. Regt. 36., Thiele, Otto, (4. Komp.) ſchwer verw. Reſ.Jnf.
Regt. 265: Fleck. Kurt (7. Komp.) bisher vermißt, in Gefangenſch.
(A. N.) Preußiſche,Verluſtliſte Nr. 458. Gren.

11: Unteroffz. ul Loewenberg (0. Komp.) gefallen.
Jnf.-Regt. 72: Utffz. Paul Domagalski (10. Komp.) gefallen.
Leonhardt, Kurt (10. Komp.) gefallen. Utffz. Thilo Netie (11.
Komp.) leicht verw. Horn, Paul (6. Komp.) bisher vermißt, in
Gefangenſch. (A. N.) Linde, Richard (10, Komp.) Giebichenſtein,
bisher vermißt, in Gefangenſch. (A. N.) Preußiſche Ver
luſtliſte 459. Lehr-Jnf.-Regt.: Gandes, Kurt (12. Komp.)
leicht verw. IJnf. Regt. 66: Göhre, Bruno (5. Komp.) bisher
ſchwer verw., geſtorben. Kaiſerliche Marine. Ver-
luſtliſte Nr. 65: n, Paul, Heigzer, tot. Lehmann, Heinrich,
Heizer, bisher vermißt, tot. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 460. Reſ.-Jnf.-Regt. 72: Bromme, rl (5. Komp.) Gie
bichenſtein, bis verw., in Gefangenſch. Heine, Walter (5.
Komp.) bieher verw., in n (A. N.) Paatſch, Franz
(7. Komp.) bisher vermißt, in Gefangenſch. (A. N.) Hartmann,
Heinrich (8. Komp.) bisher verw., geſtorben in Gefang S
Reſ.-Jnf. Regt. 90: Richter, Walter (12. Komp.) Giebichenſtein,
leicht verw. Inf. Regt. 165: Haake, Paul (5. Komp.) ſchwer
verw. Reſ.Jnf.-Regt. 230: Utffz. Otio Künniger (6. Komp.)
ſchwer verw. Preußiſche Verluſtliſte 461. JInf.-Regt.
Nr. 66: Weitzel, Kurt (5. Komp.) Giebichenſtein, bisher. vermißt,
verw. Döring, Srich (9. Komp.) bish. vermißt, in Gefangenſch.

Jnf.-Regt. 111: Gefreiter Fritz Anhalt (1. Komp.) leicht verw.
Jnf. Regt. 137: Schaffernicht, Georg (10. Komp.) bisher ver

mißt, verw. Jnf.-Regt. 158: Köppen, Paul (12. Komp.) Gie-
bichenſtein, bisher vermißt, in Gefangenſch. Reſ.«Jnf.Regt.
Nr. 231:. Herrmann, Karl (2. Komp.) leicht verw. Schulze,
Otto (4. Komp.) leicht verw. Veddies, Hermann (6, Komp.) leicht
verw., bei der Truppe.

Verbot der Einfuhr entbehrlicher Waren
Zur Hebung unſerer Valuta war ſchon vor längerer

Zeit der Vorſchlag gemacht worden, die Einfuhr von
Lurusgegenſtänden des täglichen Lebens auf das unbedingt
notwendige Maß einzuſchränken. Jetzt veröffentlicht der
„Reichsanzeiger“ eine vom 25. Februar gezeichnete kaiſer
liche Verordnung, in der der Reichskangler ermächtigt wird,
die Einfuhr entbehrlicher Gegenſtände über die Grenzen
des Deutſchen Reiches bis auf weiteres zu verbieten und
die zur Durchführung des Verbots erforderlichen Maß
nahmen zu treffen. Die doran anſchließende Bekannt-
machung des Reichskanzlers gibt den Zollbehörden die Er
mächtigung,
ſtatten, wenn der Nachweis gebracht wird, daß die Waren
beim Jnkrafttreten der Bekanntmachung ſchon bezahlt
waren. Auf der Liſte der „entbehrlichen Gegenſtände“
finden wir lebende Pflanzen, Obſt wie Manda-
rinen, Traubenroſinen, Ananas, Jngwer und Vanille,
ebenſo Kaviar, Schaumwein, Likör, Zuckerwerk und
Schmuckfedern, ferner künſtliche Riechſtoffe, Schönheits-
mittel, Seidenwaren, Baumwolltüll, Kleider und Putz
waren, künſtliche Blumen, Fächer, Hüte, Mützen, Pelzwerk,
Gemälde, Edelſteine, Gold- und Silberwaren, Spiel-
zeug u. a. Hand in Hand mit den übrigen ſchon bekannten
Maßregeln dürfte auch dieſe Verordnung dazu beitragen,
daß der Markkurs, der ſich ſeit Jnkrafttreten der Zu-
ſammenfaſſung des Deviſenhandels gut gehalten hat, in
den neutralen Ländern eine weitere Er nung erfährt.

die Einfuhr von Gegenſtänden noch zu ge

Vorträge und Sammlungen ſchöne Erträge erzielt.

Die 38. Miſſionskonferenz
ſetzt am Dienstag ihre Tagung fort mit der Haupt

haliaſäle“). Nach bibliſcher An
ſprache Konſiſtorialrat M e egdedura und Be
grüßung Hauptvortrag von Profeſſor D. Haußleiter

„Unſere h r m r DiſſenBeſprechung a r Lehrer-Miſſionskonferenz im Saale der Stadtmiſſion. Vor
trag des Miſſionsinſpektor Foertſche Berlin: „Wie
können wir auch im Weltkriege den Kindern unſere großen
Miſſtonsaufgaben zeigen?“ Um 6 Uhr Allgemeine
Abendverſammkung („Thaliaſäle“); Miſſionspräſes
Genähr Barmann: „Unſere Miſſionsausſichten in
China“; Miſſionar Paul Wagner Berlin Unſere Miſ-
ſionsleiden in Indien“; Schlußwort Miſſionsinſpektor
Gründker- Berlin. Am Mittwoch abends 811 Uhr in
der Univerſität (Hörſaal IX) Allgemeine ſtu
dentiſche Miſſionsverſammlung.

Vorteile des Poſtſcheckverkehrs
Mit allen Mitteln danach zu ſtreben, daß der Bargeld

um lauf auf das äußerſte r- beſchränkt und der bar
geldkoſe Zahlungsausgkeich in möglichſt weitem Um
f gefördert wird, iſt für jeden eine vaterländiſche

Um dieſer Pflicht nachzukommen, empfiehlt es ſich für
der einen ei nennenswerten ZahlungsverkebrS ſich eine Poſtſcheckrechnung eröffnen zu laſſen. Die

teile des Poſtſcheckverkehrs beſtehen für den Einzelnen darin,
daß der Kontoinhaber bei Zahlungsleiſtungen weder auf die Poſt

u gehen braucht, um Poſtanweiſungen aufzuliefern, noch andereGange zu dieſem Zweck auszuführen hat. Auch hat er es nicht

nötig, deshalb bares Geld ſich in der Wohnung oder auf dem
Bureau bereitzuhalten und aufzubewahren. Seine Poſtſcheck
gelder ſind vielmehr vor Verluſten durch Diebſtahl oder 477
geſichert. Er weiſt ſeine Zahlungen einfach vom Schreibtiſch aus
an und läßt dieſe Auftr dem Poſtſcheckamt, das ſein Konto
führt, in einem Briefe zugehen, den er in den
nächſten Briefkaſten ſteckt. Wie die Erfahrung lehrt, kann der
Kontoinhaber ferner damit rechnen, daß bei den Vorteilen, die
ſeinen Schulbnern durch die bekannte blaue Zahlkarte geboten
werden, die Rechm ſchneller als bisher bezahlt werden. Jm
Deutſchen Reiche nehmen zurzeit über 113 000 Kontoinhaber am
Poſtſcheckverkehr teil, davon entfallen auf Halle (Saale) nur
62e2 Teilnehmer. Dieſer Teilnehmerkreis ſt viel zu klein, um
den großen wirtſchaftlichen Nutzen, den der Poſtſcheckverkehr ge
währt, voll in die Erſcheinung treten zu laſſen. Deshalb möge
jedermann, der in irgendwie nennenswertem Umfange Zahlaungen
leiſtet und empfängt, ſich dieſen neuzeitigen billigen Verfahren
nunmehr zuwenden und ſich eine Poſtſcheckrechnung eröffnen
laſſen. Das Nähere iſt bei jedem Poſtamt zu erfragen.

Ernennung. Oberſtleutnant Boeckh, der bis zur Rück
kehr des Oberſten von Kronhelm ſtellvertretender Komman
deur des LandwehrBezirks Halle geweſen iſt, wurde jetzk zum
er rebenden Kommandeur des Landwehr-Begzirks Burg
ernannt.

Auszeichnung. Dem ehem. Kommandeur der Halleſchen
Erſatzabteilung und ſeinem dereinſtigen Adjutanten, beide jetzt
beim Kommando des 40. Reſervekorps, Major d. R. Dietz und
Leutnant d. L. Hartel, iſt für beſondere Verdienſte das
Hamburgiſche Hanſeatenkreuz verliehen worden.

Nochmals Konſerven! Der vor kurzem gemachte Vorſchlag,
daß mit geſetzlichem Aarg auf jeder Konſerven-Büchſe Name,
Firma und Adreſſe des Fabrikanten und der Verkaufspreis für
den Verbraucher ſein ſoll, entſpricht zum Teil einem
alten Wunſche der Obſt- und Gemüſezüchter. Es wäre aber er
wünſcht, daß auf den Büchſen mit Aetztinte auch der Tag der
Füllung genannt würde. Die Güte der Konſerven P in vielen
Fällen nach dem Alter zu beurteilen. Gegen Betrug bei den Anben des Füllungstages ſchützt die Gefahr durch die Angeſtell-

en angezeigt zu werden, wenn ein Aushang in der Fabrik auf
das Verbot falſcher Angaben unter Bezugnahme auf beſtimmte
Paragraphen des Strafgeſetzbuches hinweiſt. Durch eine ſolche
einfache Maßnahme würde eine beſondere behördliche Beauf-
ſichtigung bei der Füllung, die koſtſpielig und teuer wäre, und
vielleicht doch ungenügend wirkſam, entbehrlich werden. Es iſt
ſehr erwünſcht, daß der Schutz der Verbraucher gegen die Ge
heimniſſe der KonſervenBüchſen recht bald verwirklicht wind.

Kriegsſpende Deutſcher Frauendank“, Auch in Halle wollen
die Frauen ihr Beſtes tun, um einen kleinen Teil ihrer Dankes
ſchuld an unſere Tapfern im Felde abzutragen, die ſich freudig
mit Leib und Leben für uns dem Anſturm der Feinde entgegen
werfen, ſo daß wir hier, inmitten der Stürme des Weltkrieges,
wie im Frieden leben. Die Kriegsſpende Deutſcher Frauendank“
will ſich der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen unſerer
Krieger und der ſtaatlichen Hinterbliebenenfürſorge anſchließen.

Mehrere hieſige Frauenbereine haben bereits durch J e
etzt ſo

um Beſten des Frauendanks durch den Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbund, den Hausfrauenbund und die der Frauenhilfe ange-
ſchloſſenen Vereine (Stadtverband) am 13. März ein Familien
abend in den Thaliaſälen veranſtaltet werden. Dieſer wird den
Teilnehmern edle Muſik (Frau Schmidt-Haym und Frauenchor
von Frl. Gabriele Schiefer) und anregende Vorträge bekannter
Redner bieten. Nähere Bekanntmachungen erfolgen noch durch
dieſe Zeitung. Programme, die zugleich als Eintrittskarten
gelten, werden in der Muſikalienhandlung von H. Hothan zu
haben ſein.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtr. 4/6 1) ſtellt dieſe
Woche ganz neue Aufnahmen von der Oſtfront aus: „Lodg und
die Front in Polen“. Die Aufnahmen ſind wieder von wunder
barer Klarheit und Schönheit und geben wie immer ein getreues
Bild vom Leben und Treiben unſerer Truppen. Nächſte Woche:
Zweite Reiſe in Griechenland mit dem Piräus und Patras.

Raubanfall. Am 26. d. M. gegen 10 Uhr abends wurde
eine Geſchäftsfrau auf ihrem Nachhauſewege an der Ecke Wil
helm- und Friedrichſtvaße von einem etwa 25 Jahre alten, unbe
kannten Manne überfallen. Der Täter hatte die Abſicht, die in
einer Ledertaſche befindliche Ladenkaſſe zu rauben. Die Frau
ſetzte ſich zur Wehr, fiel dabei hin, ſo daß die Ledertaſche unter
ſie zu liegen kam. Der Mann ergriff hierauf die Flucht und iſt
uererkannt entkommen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gütchenſtraße ſtürzte
ein 5 Jahre alter Knabe aus einem Fenſter des erſten Stockes
auf den Hof, ohne Schaden zu leiden. Ein Bauarbeiter, der
in der Merſeburger Straße von Krämpfen befallen wurde
und ſich dabei am Hinterkopfe verletzte, mußte mit dem ſtädti-
ſchen Krankenwagen der Klinik zugeführt werden. Jn der
Großen Steinſtraße entgleifte ein Motorwagen der Stadt
bahn, wodurch eine Betriebsſtörung von etwa 20 Minuten ein
trat. Am Sonntag nachmittag riß an der Scke der Land
wehr- und Königſtraße der Verbindungsdraht der Fern-

bahn Halle Merſeburg. Der Draht wurde um eine
in der Nähe befindliche Straßenl hlungen. Stadr
bahnwagen, der die Stelle kreuzte, ſ den Draht.
Hierdurch brach die Laterne an ihrem unteren Ende ab. Ve Ta

en kamen nicht vor, jedoch erlitt der Straßenbahnverkehrh von 40 Minuten. Jn der Nacht zum Montag
drang ein De in einen in der Großen Brunnenſtraße befind
lichen Bäckerladen und ſtahl etwa 25 Mk. Wechlelgeld und
einige Tafeln Schokolade.

Aus Nietleben Auch in Nietleben wurde eine Schuk

d äS t Die eingezahlten Gelder ſollen zur 4.
vegsanle werden. Von der Schule werden auchar t e e e e zumen e iebenen e men. JederStifter erhält einen Ring mit der Aufſchrift „Vaterlandsdan?

1915.“
im Kleide einer ſchönen WinkerlandDie Heide t ſich jeW e ſind feſt gefroren und gut gangbar. Am

wu guf der Rodelbahn b. Dölau auch tüchtig gerodelt,

Aus den Vereinen
Der Evangeliſche Bund Halle Altſtadt hielt am Sonntag

abend in der Marktkirche eine gut beſuchte Kriegs- Verſammlung
ab. Der Stadtſingechor eröffnete ſie mit Geſang. Die be
grüßende e hielt Profeſſor Geneſt. Gott war in dieſer
großen Zeit ſichtbar mit uns und unſerer gerechten Sache, er
wird uns auch weiter zur Seite ſtehen. Redner beſprach weiter
die Tätigkeit des Evangeliſchen Bundes, der 516 Millionen guter
aufrichtender und ſtärkender Flugſchriften ins Feld an die Sol
daten geſandt hat. Der Stadtſin r ſang: „Jſt Gott für uns,
wer mag wieder uns ſein“. Hierauf hielt Felddiviſionspfarrer
Lic. Bauke einen Vortrag über: „Jm deutſchen Belgien, aus

dem Leben und der Arbeit'. Redner ſchilderte Land und Leute
in Belgien, das Verhalten der Bevölkerung gegenüber unſeren
Truppen zu Anfang des Krieges und jetzt, das Leben in den
Schützengräben und die Tätigkeit des Feldgeiſtlichen. Die Ge-
meinde ſang als Schlußlied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“.
Geſammelt wurde für die Schweſternſchaft des Evangeliſcher
Bundes, die jetzt Großes geleiſtet hat.

Vereins-Anzeiger
Krieger-Begräbnis-Perein Halle-Saale. Dienstag Vorſtands

ſitzung in Bauers Brauerei-Ausſchank.
Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen am 1. März, nach-

mittags 4 Uhr, im e Hohengollern. Angehörige anderer
Brüdergemeinden willkommen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die für Dienstag, den 29. Februar, angeſetzte Wieder
der Oper „Das Narr cht“ kam wegen Erkrankung

des Herrn Herzmann nicht ſtattfinden, doch b die für den
gleichen Abend „Die ſchöne Gabaithee“
mit den Damen und Mahlendorff und den Herrem:
Lieban und Runkel auf dem Spielplan und wird hierzu die
weiaktige Palletipantomime Der Schneemann“ ben

r Mittwoch iſt die letzte Aufführung der Operetteund eine Nacht“ angeſetzt. n ver am Freitag rr rer
den Erſtaufführung von „Haffmanns Grzählunger“
wird Herr Brohs die Titelpartie ſingen,

„Tau fend

tag finden die letzten Vorieteevorſtellungen mit Paul Beckers

te Neuheit herguskommt. Gilbert pür mit dieſem Werk,
das in der Komiſſchen Oper zu Berlin ſchon 200 ausverkaufte
Häuſer gemacht und ſeine Zugkraft noch nicht verringert hat, den
Vogel ſchoſſen haben. Die Beſetzung iſt von Berliner Ope-
retteerkräften erſtklaſſig. Der Vorverkauf hat bereits eingeſetzt.

ſei, daß vom 1. März ab jugendliche Perſonen wieder
u haben.

Börſen und Handelsteil
Deutſche Hypothekenbank in Meiningen

Jnm Geſchäftsbericht über das Jahr 1915 wird u. a. ausge
führt: Das Jahr 1915 ſtand vollſtändig unter dem Einfluß des
Weltkriegs. Auf eine Ausdehnung des Geſchäfts mußten wir
daher verzichten. Trotzdem gelang es auch in dieſem Jahr, einen
befriedigenden Abſchluſt zu ergielen. Das Ergebnis
geſtattet uns, unſeren Aktionären die gewohnte Dividende
von 7 Pro z. vorzuſchlagen. Durch den Krieg ſind alle Anlage-
werte beeinflußt, ſodaß ein Betrag von 357 941 Mk. notwendig
iſt, um unſeren geſamten Beſitz an deutſchen Reichs und Staats
anleihen auf die niedrigſten uns im Jahre 1915 bekannt ge
wordenen Werte abzuſchreiben. Die Geſamtzinseinnahme belief
ſich auf 26 656 115,60 Mk. enüber 26 647 045,14 Mk. im Jahr
1914. Nach Abzug der Pfandbriefgzinſen blieb ein Ueberſchuß
von 4603 890,69 Mk., alſo 3 191,35 Mk. mehr als im Vorjahr.
Das Disagio bei dem Pfundbriefverkauf betrug 147 266,75 Mk.;
hiervon iſt geſetzlich der Jahresanteil der vorgetragenen Agios in
Höhe von 44 221,57 Mk. in Abrechnung zu bringen. Der Gewinn
aus Pfandbrief-Rückkäufen nach Abzug der Koſten erſcheint nur
in Höhe von 12 744,62 Mk., da wir von den zurückgekauften
Pfandbriefen 2 Millionen Mark 49ige, die zum Wiederverkauf
beſtimmt ſind, auf Effektenkonto übertragen haben. Die Dar
lehns-Proviſionen betrugen 58 348,90 Mk. Die Gehälter, Ver
waltungs- und Unkoſten erforderten 51 630,00 M

weniger, dagegen die Steuern und ſonſtigen Abgaben 41 455,11
Mark mehr als im Vorjahre. Für Talonſteuer wurden planmäßig
wieder 110 000 Mk. eingeſtellt. Ausgegeben wurden 146 454 Mk.
der zurückgeſtellte, im Lauf der Zeit zu verbrauchende Betrag be
ziffert ſich auf noch 201 344,11 Mk. Nachdem der Prämien-Re-
ſerve die reſtlichen 300 000 Mk. zugeführt ſind, beträgt der
Reingewinn 2841 579,90 Mk., und nach Hinzuvrechnung des
Vortrags aus 1914 in Höhe von 270 416,33 Mk. beläuft ſich der
Geſamtgewinn auf 83111996,23 Mk. Wie ſchlagen vor,
eine Dividende von abermals 7 Proz. zu verteilen. Es verbleibt
nach Abzug der Tantièmen alsdann noch ein Reſtbetrag von
670 746,23 Mk. zur Verfügung der Generalverſammlung. Wir
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beantragen ferner, Vorſtand und Aufſichtsrat zu ermäch'igen, aus
dieſem Betrag, ſoweit er nicht für Zwecke, die ſich wegen des
Kricgs zur Zeit noch nicht überſehen laſſen, benötigt wird, die
Summe von höchſtens 500 000 Mk. den Referben zuzuführen und
alsdann den Reſt auf neue Rechnung vorzutragen.

Staats Stadt und GemeindeVerwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!
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Schiller und Wechk- Konservegläser zum Einkochen
für Wurst u. Floisch billigst Louis Böker, in St.

Preußiſche HypothekenAktienBank zu Berlin

Geſchäftsberi 1015 wird ausge Wiere n der r Jahres die wer er
des Krieges r genötigt, nſache auf die Abwigelung bere früher e

Verhandl it den thebenſln e und ehe von Zinſen e
ſhränken. der iefabſatz faſt gänzlich ſtockte, nte

Beleihungsgeſchäft nur in ganz beſchränktem

re e n ne ſſene F nach Beendigung des Kriegszuſtandes
zu ſehr mäßigen, der wirklichen Lage des Geldmar nicht
entſprechenden h 37 cht Geſchäftsvoſteribeitr tundet. enoder e werdende Hypotheken
von 28 719 810 r Bedingungen, die bereits vor

galten, teilweiſe ſogar hinter

geeignet ſcheinenden Fäun hypotheken umzuwandeln. Den durch die

in bohe Schu

gegen den im Vorjahr erzielten deshalb zurück, weil die Bank im
Berichtsjahr neue Beleihungsgeſchäfte in größerem Umfange
nicht vorgenommen, beträchtliche Hypothekenbeträge auf kurze
Zeit proviſioeisfrei geſtundet, und daher erheblich geringere Ge
ſchäftskoſtenbeiträge ergielt hat, und weil ein außergewöhnlicher
Gewinn, wie er ſich im Vorjahr aus „abgeſchriebenen Beteili-
gungen“ ergab, nicht zu verbuchen war. Jmmerhin geſtattet der
erzielle Reingewinn, auch wenn davon nach unſerem Vorſchlag
rund 160 000 zu Rückſtellungen verwendet werden, wiederum
die Verteilurig einer Dividende von 535 Prozent. Jm
Fahre 1915 wurden 18 Zwangsver ſteigerungen (im Jahre 1914
46) und 44 Zwangsverwaltungen (im Jahre 1914: 85) bewirkt,
an denen die Bank beteiligt war. Sie war nicht genötigt,
Grundſtücke zu erſtehen.

Dividendenausſichten

Die OppelnFrauendorfer Zementfabrik ſchlägt 3 V. 5)
Prog. Dividende vor.

die Aachener Kleinbahn ſchlägt 716 (i. Porj. 826) Proz. Dibi
dende vor.

Aus der Galiziſchen Petroleum Jnduſtrie. Die Oelindu-
ſtrie- Geſellſchaft hat die Verteilung von 20 (i. Vorj.19 Proz. die öſterreichiſche Vetroteunme Arte
von 50 (i. z 22 Pros für 8 Monate Dividende beantragt.

Die Rheiniſche MöbelſtoffWeberei vorm Dahl S Hunſche in
Barmen ſchlägt 8 (i. Vorj. 0) Prozent Dividende vor.

Vildesheimer Bank. Jn der Generalverſammkung fanden
Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtKonto einſtimmige Genehmi
rung. Die Dividende von 7 Prozent iſt ſofort zahlbar.

Die Pomonag Diamanten- Geſellſchaft ſchlägt die Aus
ſchüttung einer Dividende von 45 Prozent für das am 31. De
zember 1015 abgelaufene vierte Geſchäftsjahr vor.

Warnung vor einem Schwindelunternehmen
Man ſchreibt uns: Die Firma Syndicat Suri

nam in Baſfel (Schweiz) entfaltet eine lebhafte Werbe
tätigkeit durch Veröffentlichungen von Anzeigen in deut-
ſchen Zeitungen, in denen ſie gewöhnlich folgendges an
kündet. „Wie ſein Vermögen auch trotz Kriegslage zu ver-
zehnfachen wird ſub Chiffre ſeriöſen Intereſſenten
mitgeteilt.“ Den ſich meldenden Intereſſenten werden
Proſpekte des Syndikats überſandt, in denen darauf hin
gewieſen wird, daß die Firma an ſoliden, gut fundierten
Queckſilber- und Goldminen Unternehmungen in Surinam
(Holländiſch-Guayanag) beteiligt iſt, ferner wird zur Zeich-
nung von Anteilen eingeladen.

Nach amtlich angeſtellten Ermittlungen kann mit Rück
ſicht auf den Ruf der Firma vor einer Beteiligung
an den Unternehmungen nur dringend ge
warnt werden.
S Zuckerraffinerie Genthin A. G. Jn der Generalver
ſammlung der Zuckerraffinerie Genthin A.-G. wurde der Geaftererſch für 1914/16 erſtattet. Danach wurden in der

18wöchigen Kampagne aus 2 418 720 Ztr. Rüben 419 091 Ztr.
Zucker aller Produkte und Melaſſe gewonnen. Der Zuckergehalt
der Rüben war gut und die Ausbeute iſt befriedigend geweſen.
Die Einnahmen ſtellen ſich auf 5 937 186 Mk., die Ausgaben auf
5 245 687,41 Mk. Nach den vorgenommenen Abſchreibungen ver
bleibt ein Reingewinn von 514 850,832 Mark. 40 000
Mark wurden dem Reſervefonds zugeführt. Die Dividende
beträgt 5 Prozent. Die Ausſichten für das Geſchäfts
jahr 1915/16 wurden als gute bezeichnet. Seit Beginn des
neuen Geſchäftsjahres ſei die Raffinerie voll im Betriebe. Es
ſtehe zu erwarten, daß das Ergebeiis des neuen Geſchäftsjahres
trotz der geringeren Rübenverarbeitung nicht hinter demjenigen
des Vor zurückbleibe.

reußiſche Pfandbriefbank. Die Generalverſammlung
genehmigte die Jahresabſchlüſſe und ſetzte die Dividende auf
7 Proz. feſt, welche mit 105 Mk. für jede Aktie an der Kaſſe der
Bank ſofort zahlbar iſt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichtsrates Exzelleng Graf Dönhoff

v und Bankier Deichmann, Köln wurden wieder
Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrik in Düſſel-

dorf. Jm Geſchäftsbericht heißt es u. a.: Das Geſchäftsjahr

en werden ſollen. Weiter heißt es in dem Bericht: Un
ere

von Friedensmaterial ging infolge des
tigen, wir mit ſehr geſteigerten Selbſtkoſten zu rechnenbaben. S. m

etwas aufge-reiſe konnten durchweg
ſind aber im Hinblick auf die geſtiegenen ne

und Rohmatrialpreiſe als mäßig zu n. Jm äfts
jahr 1914/15 wurden in ſämklichen ngen burchychnittlich

14414 Arbeiter beſchäftigt, die an Löhnen 25 024 858 Mk.
verdienten. Augenblickl beſchäftigen wir mehr als
24000 Arbeiter.

Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Blei- und Zinkfabrika
tion zu Stolberg in Weſtfalen in Aachen. In der Aufſichtsrats

ung wurde der Abſchluß für 1915 vorgelegt. Nachdem der Kon
unkturgewinn auf Kauferze in Höhe von 2,888,196 (396,067) Mk.

Rücklage II zugeführt worden iſt, die hierdurch einen Beſtand
von 5661 878 (2828 677) Mk. aufweiſt, beträgt der Rohge
winn nach einer Rückſtellung von 215 000 Mk. für Kriegsfürſorge
8 27 o02 (2 468 2386) Mk. Der Reingewinn beträgt 1 731 152
(1 180 603) Mk. Der Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen wer
den, für weitere, unbedingt erforderliche Abſchribungen auf Jm-mobileinwerte der Rücklage II ca. 8 600 000 Mk. zu entnehmen
nachdem die Beſtimmungen der Sahzung entſprechend geändert

worden ſind. Es wird weiter beantragt, eine 9proz. Divi
dende gleich 1 522 692 Mk. (i. V. 4 Prozent gleich 676,752 Mk.)
zu verteilen und den Reſt von 208 460 Mk. auf neue Rechnung vor

Viehmärkte
Verlin, 26. Febr. Städtiſcher Schlachtbiehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Es ſtanden zum Verkaufe
5527 Rinder, 1200 Kälber, 6825 Schafe, 1484 Schweine.

Rinder: Ochſen: Stallmaſt: a) vollfbeiſchige, ausge
mäftete höchſten Schlachtwert (ungejocht) Lebendgew. 20——128 Mk.,
Schlachtgewicht 207--221 Mk., Weidemaſt: vollfleiſchige, ausge
mäſtete höchſten Schlachtwert (ungejocht) Lebendgewicht
de b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von
457 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht o) jungflei-
ſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete Lebendzewicht
105-—-118 Mk., Schlachtgewicht 191—215 Mk., mäßig n
junge und gut genährte ältere Lebendgewicht 92--101 Mk.,

achtgewicht 1655 bis 191 Mk.
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht

werts Lebendgewicht 122—-125 Mk., Schlachtgewicht 210-—-216 Mk.,
b) vollfleiſchige jüngere Lebendgewicht 105--118 Mk., Schlacht
gewicht 190--211 Mk., mäßig genäbhrte jüngere und gut ge
r p lere Lebendewicht 90--102 Mk., Schlachtgewicht 170 bis

Kühe und Färſen: a) volkfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts Lebendgew. 122——128 Mk. Schlachtgew.
210--221 Mk., vollfleiſchighe ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 105—120 Mk.,
Schlachtgewicht 1934—-211 Mk., e) ältere gusgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen Lebendgewicht 84
bis 100 Mk. Schlachtgewicht 150--182 Mk., d) mäßig genährtet u Färſen Tr P S 142e) gering, genährte Kühe u en bi

Jungb reſſer): ewicht 80-90 Mk., Schlachtt r o De lend ichter a pellender feinſte Maſt: Lebendgewicht
Schlachtgewicht b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) Lebendgewicht
135--188 Mk., Schlachtgewicht 225--230 Mk., e) mittlere Maſt
und beſte Saugkälber: Lebendgewicht 120——180 Mk., Schlachtge
wicht 200--917 Mk., geringe Maſt und gute Saugkälber: Le
bendgewicht 105-—115 Mk. Schlachtgewicht 175-—102 Mk. e) ge
W e P Wer Lebendgewicht 900——100 Mk., Schlachtewicht 164

Schafe: Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel: Lebendgewicht 115 Mk., Schlachtgewicht 280 Mk.
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte
junge Schafe: Lebendgewicht 90-112 Mk., Schlachtgewicht 180 bis
224 Mk., c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe):
Lebendgewicht 90--105 Mk., Schlachtgewicht 188—219 Mk., Weide-
maſtſchafe: a) Maſtlämmer Lebendgewicht Schlachtoewicht
9 S were Lämmer und Schafe Lebendgewicht Schlachige

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b vollfleiſchge von 240--300 Pfund Lebendgewicht 120 Mk.

c) vollfleiſchige von 200--240 Pfund Lebendgewicht 110 Mk.,
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 100 Mk., e) voll

fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendge wich 85 Mk, un
ter 120 Pfd. Lebendaewicht g) Sauen (Preiſe gelten nur
Lebendgewicht, da für Schlachtaewicht nicht mehr notiert wird.)

Marktverlauf: Rinderhammel ſehr lebhaft. Ausgeſuchte
Poſten bei Ochſen und Färſen über Notiz. Kälberhandel glatt.
Bei Schafen ſehr lebhafter Geſchäftsgang. Beſte Poſten über höch
ſter Notiz bezahlt. Schweinemarkt ſehr lebhaft.

CLetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten

Die Flucht der Jtaliener aus Durazzo
Rom, 28. Febr. („Agenzia Stefani“.) Trotz ſchlechten

Wetters, das im ganzen unteren Adriatiſchen Meere anhielt, und
nachdem unſere Schiffe die feindlichen Batterien zum Schweigen
gebracht hatten die ſie auf der Sraße am Strande unter
Feuer gehalten hatten, wurden alle italieniſchen Trup
pen, die vorübergehend (1) nach Durazzo geſchickt worden
waren, um die Einſchiffung der Serben, Montenegriner und
Albaner zu ſchützen, ohne jeden Zwiſchenfall eingeſchifft
und nach unſerer Baſis Valona gebracht. Das noch
brauchbare Kriegsmaterial wurde ebenfalls eingeſchifft
und das alte oder in ſchlechtem Zuſtande befindliche unbrauch
bar gemacht und zerſtört.

Rom, 28. Febr. Die Kommentare der hieſigen Blätter
verraten große Verlegenheit hinſichtlich der Räu
mung von Durazzo, welche natürlich im gegen-
wärtigen Augenblick der Regierung und noch mehr den
Kriegshetzern höchſt unbequem und unangenehm iſt. Am
Vorabend der Kammereröffnung verkündet
die Preſſe übereinſtimmend, anſcheinend einem Wink von
Regierungsſeite folgend, daß Jtalien die Räumung längſt
vorbereitet hätte. Eſſads Ankunft in Brindiſi ſei ſchon ein
ſicheres äußeres Zeichen der Räumung Duragzos geweſen,
nachdem das italieniſche Heer ſeine Miſſion, die ſerbiſchen,
montenegriniſchen und albaniſchen Heere nach Saloniki ab
zutransportieren, glänzend gelöſt hatte. Die Schönfärberei
iſt wohl verſtändlich, der Umſchwung kam ihnen zu
plötzlich, denn bisher wäre es keinem Italiener einge-
r daran zu glauben, daß Jtalien Durazzo räumen
würde.

Lugano, 27. Febr. Eine Meldung aus Mailand be-
ſagt, daß die Einnahme eines Forts von
Verdun in italieniſchen Kreiſen einen unge
heuren Eindruck gemacht habe.

Die Verſenkung der „Maloja“
London, 28. Febr. (Reuter.) Die Peninſular und

Oriental. Geſellſchaft gibt bekannt: Von den II Vaſſo

eren der „Maloſa“ dürften die meiſten gerettet ſein.
Schiff iſt zwiſchen Dover und Folkeſtone im hinteren

Teil von einer Mine getroffen worden. Es herrſchte hohe
See. Der Kapitän verſuchte vergeblich, das Schiff auf
den Strand zu ſetzen; aber der Maſchinenraum war über
flutet.

neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Iſt auch das bauende Deutſchland gerüſtet, Von Dr.Jng.
Geper Scheibe. Verlag von Oskar Leiner, Leipzig. Preis

Deutſches Schwert und deutſches Herz. Kriegsgedichte von
Hanna Stechert Kiel. Kommiſſionsverlag Johs. Jbbeken in
Schleswig. Preis 1,25 Mark.

Die unterſeeiſche Schiffahrt, erfunden und ausgeführt von
Wilhelm Bauer. Jn geſchichtlicher und techniſcher Hinſicht auf
Grund authentiſcher Urkunden und Belege ſtellt von Lud
wig Hauff. it 4 Zeichnungen. Getreue Wiedergabe unter
Hinzufügung von 2 Aufnahmen des 1851 geſunkenen, 1887 wieder
gehobenen und im Muſeum für Meereskunde in Berlin aufge
tellten erſten Unterſee-Bootes. Preis 1,50 Mark. C. C. Buchners

lag, Bamberg.
Geſunde Kinder in den Spiel-, Schule und Entwicklungs

jahren von Univ.Prof. Dr. L. Langſtein. Preis gebunden
1,35 Mark. Max Heſſes Verlag, Berlin.

Das Flügelmädchen und andere Erzählungen von Lotte
n W ä Fr. 1048.) Preis 20 Pfg.rmann Hillger Verlag, Berlin W. 9.S Aus der Mietskaſerne ins eigene Heim. Wege zur Woh-

rarreform, Von Eugen Kalkſchmidt- München. 2. Aufl.
Mit vielen Abbildungen. Preis 2 Mark, gebunden 8,60 Mark
Porto 20 Pfg.) Heimkultur-Verlags-Geſellſchaft, Wiesbaden.

Die nationale Organiſation Oeſterreichs von E. V. Zenker.
(Kriegspolitiſche Einzelſchriften Heft 5.) Preis 1,20 Mark. Verlag
von C. A. Schnetſchke Sohn, Verlin W. 57,

Geſchichte der Nationalßkonomie, Eine erſte Ginführung von
Adolf Damaſchke. Achte durchgeſehene Auflage. Preis 4,50
Mark. Verlag von Guſtav Fiſcher, Jeng.

Tatſachen. Das Sendſchreiben der franzöſiſchen Proteſtan
ten an die Proteſtanten der neutralen Staaten, beantwortet
durch Dr. theol. und phil. Adolf Bolliger, Pfarrer in Zürich
Neumünſter. Preis 20 Pfg. Buch- und Kunſtverlag Carl
Hirſch A.-G., Konſtangz (Baden),

es rectirreung e pon Dr.3. Th. Soergel,. Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart.4 Liebchen, Roman von Walter Angel. Preis 4 Mark, geb.

5 Mark. Verlag von Schuſter Loeffler, Berlin W. 57.
Kriegspſychologiſches von Dr. Magwus Hirſchfeld

(Deutſche Kriegsſchriften Heft 20.) Preis 80 Pfg. A. Mareus
und E. Webers Verlag (Dr. jur. Albert Ahn) in Bonn.

Das KriegsgewinnſteuerSperrgeſetz. Für den praktiſchen
Gebrauch erläutert von Werner Wil m. Preis 3 Mark. Buch
druckerei P. M. Goering, Zwickau.

Der Kruppſche Kleinwohnungsbau. Mit 150 Bildertafeln,
ſowie vielen Texkabbildungen. Von Dr, Jng. Hermann Heder.
Lieferung 1 Preis 1 Mark. Verlag der Heimkulturverlage-
geſellſchaft m. b. H., Wiesbaden.

Deutſche Kriegsziel-Kundgebungen. Zuſammengeſtellt
von Heinrich Michaelſen. Preis 70 Pf. Verlag von im
Rutige in Berlin-Lichterfelde.

Mitteilungen aus dem Quickborn, Vereinigung von
Freunden der niederdeutſchen Sprache und Literatur in Ham
burg.) 9. Jahrgang Nr. 2. Preis 50 Pf. Quickborn Verlag
G. m. b. H., Hamburg.

Der Kriegsdienſt der deutſchen Frau. Von Lic, D. Victor
Kühn. Preis 15 Pf. Verlag des Evangel, Verbandes zur
Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands.

Keimfreies Waſſer fürs Heer. Von Dr.Jng. G. Thiem
beratender Jngenieur für Waſſer-Verſorgung, Leipzig. Mit
9 Abbildungen. Preis 1 Mark. Verlag der Jnternationalen
Zeitſchrift für Waſſer-Verſorgung, Leipgig, Plagwiher Straße

Die roten Kreuze. Kriminal-Roman von Archibald
Lothringer. (Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1049.) Prei
20 Pf. Hermann Hillger Verlag, Verlien W.

Grundriß der Muſikwiſſenſchaft. Von Profeſſor Dr. phil.
et muſ. H. Riemann. 2. vermehrie und verbeſſerte Auflage

Wiſſenſchaft und Bildung, Bd. 34.) Jn Leinenband 1,25 Mark.
ag von Quelle u. Meher in Leipzig.

Wetterbericht
des offiziellen WetternachrichtendienſtesPebrnges Wolkig, vorwiegend trocken, tagsettervorheriaz Aleene den 8

über mild.

n M
Stets zuverläſſig

als altbewährtes Hausmittel bei Huſten und
ſind die ſeit 70 Jahren eingeführten

Sie ſollten immer in der Hausapothekenen n gen Hand zu haben.
Wybert Tabletten

den oft ernſten eines
Huſtens oder

l mit 400 Tabletten in und M.arnung vor Rachahmo Z.
Hanſan Paul Schausoiſ Go., ſolle 4. 3,, Büterteld, Deditzseh, Bendurg r aus Ferranr von nevon Zinaseheinen. z 232



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

der BekanntmachungDieTermine Nir die angegebenen Gemeindeverordneten-Ergänzun

und Erſatzwahlen werden hierdurch aufgehoben.
Die Faghlen finden nunmehr im Helmschen Gagthauso

den 14. März d. J., von 13 Ubr
wie folgt ſtatt:III. Abteilung Dienstag

mittags bis 7II. Abteilung. Mittwoch, den
5 Uhr nachmittags,I. Abtellung: Mittwoch, den 15. Märgz d. J., von 5 bis
5* Ubr nachmittags.

Ammendorf, den 26. Februar 1916.
Der Gemeindevorſteher.

vom 16. d. Mts. feſtgeſetzten

Weiße geruchloſe,
gar antkext tranfreie

nhalt etwa 120 Pfd. netto Sg ver Pfundb e eder Bahnſtation. ind
enthaltend etwa 8 Pfdoſda habe für Mk. 6, liefert

Albert Popelitk. Dresden-A. 14, Universalham für Wäsechereibedarf.

Unzählige Nachbeſtellungen beweiſen die Güte der Ware

Waſchſeife
entner.einſchl. Spn g rerun ortis unb 157 I. Sehneo Naehl.

r Seit und
rohe d Auswa et ßfr

Z. Golf Wehen

r. zBitte legen!

Uhr abends,
15. März d. J., von 4 bis

HAhn.

k2

Brennholz-
Die Arbeitsſtätte des Vereins für Volkswohl,
Feldſtr. 13, Zugang von der Deſſauerſtraße, Teleph. 5028,
1 Rmtr. fein gehackt 15 M. 1 Korb fein gehackt 0.70

2.75 nur gutes Klefernholz.

Verkauf.

jeder Art
in dauerhaften

soliden Finbänden

Geschäftsbücher
V

Uefert prompt le

Buchdruckoerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung),.

Haſle Leiprigeratr. 61/62.
Teleph. 8108 u. 8109.

Ja md.

Xemmo Hontag u. Diemtag rum Ia-
kannten r kl alter künstBeher
Zähkne. Cold- un ruhbren (auneh alter etund zahbie wirkliohb Preise. u.a cent

nnuſchaft einer paſſend.

ch ausgeſchlo

ob ceter Landwirt
re t. ſpektor aufn. e Dame

w. Einheiratun m leOffeZ. m. 124 a. d. Geſchafteſe t d. Es

Zuckerrübenſamen-
Anbau- Abſchlüſſe

für 1917, 1918 und 1919

habe ich noch größere Flächen zu guten

Preiſen und Bedingungen zu vergeben.
Reflektanten bitte ſich mit mir in Ver-

bindung zu ſetzen.

öchladen (Harz). Otto
Zuckerrübenſamen-,

und Saatkartoffel-Züchterei.

ijagdbe
ca. 360

Jagdverpachtnng.

Die r ung des Gemeinde-
irks Sulbitz bei Wallwitz,
dorgen, ſoll

Freitag. den e ſt grftire
nachmim Saſtbguſe m. ſeien ufs Jahre

vomewalvre werden.
bedingungen liegen vom g.
an im Gaſtbau
werden auch im Termin bekannt
gegeben.

April 1916 ab ne

e Sylbitz aus,
(15

Die Jagdvorſtteber.

verkauft wegen Nachzucht.

Sechéjäbrigen belgiſchen

S

August Boltze,
Fienſtedt.

Breustetdt,
Saatgetreide- deckt für 20 Mk

ohnekönnen veſichtigt werden.

Mein belgiſcher

Juden
August ßoitze

Fienſtedt.

Langſtroh -Flegeldruſ

in Fuhren zu kaufen geſucht. c
Max Krug, gäöthſelſchneſderei, Trotha.

Roten Schlanſtedter
Sommerweizen,

anerkannt von der D. L. G. Berlinund Landwirtſchaftskammer Halle
a. S. gibt ab z18 Wart in ur Saagt, den Ztr. zu

äufers Säcken.
Schulze, Gut Schilddorf,

Oſterburg (Altmark. (788

Feldpost-fartons

zu 5, 7. 8. 10. 12 Pfg.
Nen! Fär 6 Her I5 Pfg. kräfte,

Aelterer, gebildeter- ſ gerVerlungte Perſonen e ſelig
irtſchaftsleiter ein

Suche für 1500 Morg.
großes Rittergut mit
intenſiv. Betrieb (Rüben-

polniſche Arbeits

Zum 1. Aprilunabhängige Frau
1352 für ſämtliche Hausarbeite

r. Villa geſucht. e an
rbprinz Leopold Allee 2222.

ltes
Ich ſuche eine in allen ecaten

en
einigermades Haus

tütze.er Wallstabe.San aterar Güſten i. Anbalt,

alt.
Perſonen Angebote

Serh. Oekonomleinſpeltyr
Mitte 40, mit langi. la Zeugn
augenblicklich eingezogen n

aber auf Reklamation entlaſſen
werden, ſucht bald Stelle. Geß
Offerten erb. unt. U. B.
Rudolf Mosse, Halle a.

esren wünſcht bald anderes
vrertretungh eines artenſiven, landwi ciſchaſtlie

Betriebes zu übernehmen. Mel.
dungen erbeten an

Inſpektor Mahn,
Rittergut Sommereſcheuburr. Neuhaldensleben en t

i Aug. Weddy,.
Leiprigerstr. 22 und Ceiststr. 9. Kriegsvertreter L.

Berichtigung 165
Vieh Auitien im. J t ab Junge Jamenem IFen: erber mit langjähr. eitervehrere in Arbelteplerä Reſerenzen wollen ſich J ne zwel vornehee

wenden an (785Saatgetreide,

dingungen, als

Sommerweizen,
2. Bethge“s Gerſte Nr. 2

D0 abzugeben.
Strubes Hafer ausverkauft.

Rackwitz,

von der Landwirtſchaftskammer
anerkannt und zu deren Be-s eEin tiger junger Mann, ſtraße S Hobbertin.1. Roter Schlanſtedter welcher n die Schule v

Rittergut Queis bei Halle.

Srau Lücdicke,
Rittergut Polleben

(Mansf. Seekreis).

läßt, wirdGärtnerlehrling

n Aſchersleben geſucht.fär eine Privatgärtunerei
Meldungen unter Z. I. 123 an

die Geſchäftsftelle d. Ztg. erbeten.

möblierte Zimmer
mit Bad, wenn möglich mit
voller Penſion für ſofort.
Nähe der Frauenklinik be
vorzugt. (1604Offerten m. Preisangabe
Berlin SW. 11. Anhalt

erenge
z Zimmer Vohnung, et

BVeſcheidene, ſehr nette

Futterſchweine
Läufer), 15 bis

kaufen geſucht Angebote
Otto Haardt, Wildpark, Feldweg 1

20 Stück, auch in
kleinen Poſten, nach Gewicht zu

mit langjährigen
wird bei gutem Geha

Polleben (Mansf. Seekreis).

Säuglings-Pflegerin
e elee.

Fran Kitterguksbeſ. hüdicke,

platz, mit allen ewie Warmwaſſerverſorgung,tralheizung, Fahrſtuhl elbſuatig.
Staubſauger, Bad, aſſerkloſeit,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw
ſofort oder ſpäter zu vermieten
Zu erfragen: don e Zeitung
Leipziger Straße 61/62

Nr. S. Verloſungs- Liſte der Halleſchen Zeitung. 1916.

(Gachdruok verboten.

Inhalt.
h AxtSen Gesollschaſft Deutsche

Kaliwerke ip Bernterode( Dnter-
eichsfeld), Teilschuldverschr.
Aktien Gesellschaft Kaliwerk
Neu Bleioherode in Neostadt
Kreis Wordis), Teilschold-
vereschreibongen,S BittertfelderA tucn- Bierdrauerei
vormals A. Bröwwme in Bitterfeld,
4 x Partial Obligationen

9 Deatsche Straßenbahn Ges.
t Dresden, Schnläscheinoe.
Dresdver StraſSenbahn Ges.,
Schboldsecheine.

M Bisenwerk Sohafstädt, PriedrichSohimpff Söhne, Aktien Ges.
x Teilschuldversohreibungen,

D HElektrizitäteverband
Weißenfels Zeitz in Kretzschan,
Sohnldverschreidbungen.

9 Gewerkschaft Edenball (Gatha,
Grobkölzig, Berlin), Teilschald-
verschreibungen.
Maschinenbao und Moetalltneh-
fabrik Aktien Ges. in Raguhn
i. Anhb., 4 z Teilschuläverschr.9 Mechanisone Woeberei, Akt. -Ges.

in Sohland a. Spree, 484 Teil-
schuldäverschreibungen,
Nacether, E. A., Akt. Gesellsch.
in Zeitz, 43 Teilschuldverschr.
von 1910.
Nienburger Pisengießerei und
Maschinenfabrik i. Menburg a. d.
Saale, Partial Oblig. von 1886.

(8) Norduaäuser Kaliwerſre Akt. Ges.
in Wolkramshausen, 652 Teil-
schuldverschreibungen v. 1907.
Russische erste innere 54 Präm.-
Anleihe v. 1864 (100 Rubel-Lose).

16) Salzunger Stadt-Schuldscheine.
16) Vereinigte Eisenaoher

Brauereien Petersberger- und
Schloßbrauerei A.-G., 2 Anl.

y Aktien Gesellschaft
Deutsche Kaliwerke

I. Bernterode (Untereichsfelcd),
Teilschuldversohreibungen.
Verlosung am 29. Januar 10916.

Zahblbar am I. April 1916.
4k 1000 1 29 35 49 50 82 85

162 153 197 199 207 226 233
391 436 438 478 6510 614
686 699 722 763 768 801

s 2

Se
z

zz
es er

2

8

pr

e

C

S t 2 S S

904048 064 0654 076 076 077 096 112 147

z
886

822 er 460 466 467 414 475

2; Aktien-Ges. Kaliwerk Neu-
Bleicherode in Neustadt (Kreis
Worbis), Teilschuldverschr.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

3) Sitterfelder
Aktien-Bierbrauerei

vorm. A. Brömme in Bitterfeld,

4 Partial-Obligationen.
Verlosung am 18. Januar 1916.

Zahlbar mit 1055 am I. Juli 1916.
11 34 52 55 86 160 167 178 190 212

252 290 309 311 246 370 395 à 1000

4) Deutsche Straßenbahn-
Gesellschaft in Dresden,

Schuldscheine.
Verlosung am 5. Jannar 1916.

Zablbar am l. Juli 19186.
Anleihe von 1892.

Lit. A. à 3000 77 123.
Lit. B. à 1000 290 307 339

499 657 695 703 763 977.
Iät. C. à 500 1084 096 107

157 439 456 488 542 796 925 948 969
996 2206 209 312 483 490 6592 602 652
910 968 983 3230.

Lit. D. à 200 3624 533 657593 698 929 4010 040 208 220 347 d25617
661 614 753.

Der weitere Bedart ist äurech
Ankauf godeckt.

Anleihe von 1898.
Iaät. A. à 3000 5046.
Lit. B. à 1000 5328 347 358

459 694 626 643.
Lit. C. à 500 5744 778 825

60014 948 090 139 255 393 400 627
804 855 904 7006 068 190 223.

Lit. D. à 200 7464 550 659
599 740 745 809 871 8017 172.

Der weitere Bedaert ist dureh An
kauk godeckt.

Anleihe von 1902.
Lt. A. à 3000 8300 922.
Lit. B. à 10600 8362 390 427

509 626 6590.

Lit. O. à 500 8676 681
962 960 990 9008 028 066 1654 166 1
238 264 265 306 341 405.

Lit. D. à 200 9468 5621
569 598 614 793 843 883 909.

5) Dresdner Strabenbahn-
Gesellschaft, Schuldscheine.
Anleihe der vorm. Tramways
Company of Germany ILA v. 18932.

Verlosung am 6. Januar 1916.
Zahlbar am l. Jali 1916.

à 50 4 1020 2008 033 034
179 189 282 292 4812 817 889 409 423

424 9 s 479 480 610 62 0609 Akt.-Ges. in Sohland a, Spree, 7869 7920 8076 8087 8115 8128

jahr 1914/16 ist durch Ankauf er-

614 661 662 668 664 720 737 762 763
764 769 794 816 817 820 821 823 826
827 828 829 845 864 865 866 867 900
3343 344 345 846 347 348 449 450 4865
494 567 575 590 612 708 760 780 781
782 813 814 8915 816 817 826 836 836
837 738 870 912 968 4068 069 082 162
l6s 164 165 166 196 200 201 278.

à 10 e 304 92 98 110 111
196 236 246 271 278 297 298 823 829
367 389 417 422 423 424 425 426 427
428 429 430 466 507 508 509 560 565
675 576 577 581 586 588 607 626 654
656 680 692 701 717 720 721 758 816
817 826 972 2315 364 383 464 459 460
499 500 506 607 570 680 602 6083 609
610 611 612 613 625 654 664 665 666
676 677 699 767 768 759 760 761 762
7öl 792 793 794 795 796 829 840 843
859 864 886 944 945 946 992 30657 061
062 063 064 122 177 178 274 275
276 277.

6) fisenwerk Schafstädt,
Friedrioh Schimpff Söhne,
A.-G., 590 Tolschuldverschr.
3. Verlosung am 31. Dezember 1915.
Zahlbar mit 101 am l. April 1916.

16 29 35 61 134 175 177 199 203
236 284 320 343 345 361 361 401 416
468 487 540 543 570 600 657 682 704
26 742 758 759 766.

E. A. Naether Akt. -Ges.
in Zeitz, 4 Tellschuld-

verschreibungen von 1910.
Verlosung am I3. Januar 1916.

Zahlbar am I. Juli 1916.
25 26 25 75 100 163 255 301 366

423 429 489 642 837 849 902 905 918
922 1016 160 176 222 282 303 316 323
338 462 479 486.

12) NMienburger Eisongießerei
und Maschinenfabrik

in Nienburg a. d. Saalse,
Partial- Obligationen v. 1896.

Verlosung am 15. Jannar 1916.
Zahlbar am 1. Juti 1916.

Lit. B. 16 21 27 37 39 79 94 101
108 133 173 182.

10314 10550 10674 10683 10752
10890 108920 10976 11000 11079
11091t 11192 11202 11266 11310

11591 11715 11772 11799 11808
11889 12116 12282 12337 12363
12508 12616 12617 12624 12833
13089 13077 13188 13231 13259
13261 132809 13331 13522 13581
13622 13769 13802 13831 13927
14058 14131 14151 14169 14183
14206 14213 14318 14510 14631
14787 14833 14873 15027 15075
15234 15300 15377 165468 15482
15546 15720 16279 16280 16361
16488 16634 16688 16695 16709
16813 168360 16868 17007 17038
17054 17085 17087 17138 17151
17170 17196 17244 172689 17261
17304 17318 17626 17640 17750
17908 17934 18049 18127 18424

13;) Nordhäuser Kaliwerke
Akt. -Ges. in Wolkramshausen,
59Teilschuldverschr. v.1907.
Jetzt Aktien-Gesellseh. Deutseche

Kaliwerke in Bernterode
(Untereiehsfeld].

Verlosung am 29. Januar 1916.
Zahblbar mit 103 am I. April 1916.

à 1000 10 36 39 58 64 67 119
120 1565 166 187 198 219 228 287 250
281 284 562 427 621 671 686 664 666

7) Elelctrizitätsverband
Woeißenfels-Zeitz i. Kretzschau,

Schuldverschreibungen.
Die Tilgung für das Rechnungs-

tolgt.

687 703 738 758 769 782 818 841 906
931 940 1002 039 076 081 089 092 110
111 157 205 236 261 271 292 318 349
363 390 398 401 429 442 451 479 460.

à 500 1524 669 6561 662 588
608 666 677 685 688 707 724 730 757
843 865 8896 962 971 976 979 2029 038
079 126 140 204 227 229 205 298 392393 450 432 440 460 178 4889 298.

8) Geworkschaft Edoenhall
(Gotha, Großkölzig, Berlin),
Teilschuldversch reibungen.
Verlosung am 21. Jannar 1916.

Zahblbar mit 34Zushl. am 1. Juli 1916.
Lit. A. 7 20 48 95 121 136 140

180 192 227 246 275 342 368 495 497
503 687.

14) Russische erste innere
5 Prämien- Anleihe

von 1664 (100 Kubebüose).
102. Verlosung am 2/156. Januar 1916.

Zahlbar am 1/14. April 1916.
à 145 Rubol per Billet.
Amortlsationszgiehung:

Sorio 23 69 328 904 338 553 557i a. e20 e n 7234 e91 925 994 1044 1089 1145 1130
738 785 808 829 879 881

9) Masohinenbau u. Motall-
tuchfabrik Akt.-Ges. in Raguhn
i. Anh., 43 Teilschuidversohr.verlosnug am 7. Januar 1916.

Zahlbar mit 1053 am 1. Juli 1916.
Bachet. A. 76 139 237 259 291

316 373.

1604 1635 1636 1701 1708 1779
1801 1857 1894 1930 1926 3162
2165 2387 2429 2500 2743 3898
3905 2968 2985 3021 3039 3051
3304 3397 3519 3670 3598 3666
3767 3782 3859 3935 4048 4061
4079 4090 4173 4199 4382
4582 4599 4826 4891 5046
50765 5249 5385 5458 5553 5604

Buohst. B. 38 78 186 284 306 5672 5721 5723 5775 5853 5933
331 332. 6455 6456 6502 6584 6676 6708
10) Mechanische Weboerel,

W a Tollschuldversehr.an am 20. Jannar 1916 566 660580 97 19 8984 8993

6740 6768 6878 6939 6977 7279
7819 7820 7413 7687 7811 7847

Luiber mit 10b4 am 1. Jall 1018.

1189 1217 12379 1352 1371 n

18498 18549 18649 18703 18884
18949 19038 19300 9404 19469
19507 19509 19518 19578 19580
19809 19881 19972.

Främtenziekung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in deigetäügt ist, sind mit5060 Ru gezogen.
Serie 148 Nr. 46, 905 18, 284 16.,

46, 1672 5, 1846 1910 1, 192248, 2843 39, 2088 27, 2245 II.
2422 12, 2431 41, 2481 92, 2509
48, 253 2568 2 23 3925. 2719 19. 2769 24, 2o 2858 40 2097 i. et 57
3171 22 (10, d 3280 47,
3408 e c 38537 43, 40 407406d i15,

41327 16, e 21, 4605an 4668 22, 4694 43, a838 592
s600), 4840 44 4895Ia 31, 5031 16, 5044 9

5099 23, 6130 u 42
5398 44,
5720 46, 57 eges 42, 3828 23,

28. 5011 35, 6903
za 6009 29, 6107 12 61 i6133 4, 6154 40. 641 i

3357

6581 17. 6708 g2,6880 36, 6937 34, 7022 60, 7088
l (5000), 7 100 36 7ioo a(1000), 7194 81, 7210 20 7208 17.
7393 25 7394 13 7040 7604
i. 7761 21. 7970 54, 7909
8b25 60, 8059 7, 8108 15, 8133
29. 8182 26, 8207 16, 8355

8437 85, 8650 g718767 29, 87

163 101 151 197 261 366 269 s 9627 mneh a
s 195 467 00 a i

S i 3, doss 3

iogia i

11323 11444 11449 11513 11590 6,

ihr

10862 12 (1000), 10893 6 (76.000

10926 37, 11654 25, 11079 21I1128 17 (8000), 11135 10, 11179
11263 6, 11286 16, tiss2 is

I1418 12, 11747 31, 1189611973 46, 12032 9 40, 12062 j

12169 86, 12177 46. 1221212327 46, 12392 10, 12498
1000), 12816 2. 12026 Ii, 1270

12720 48, 12783 21. 12811 2
12888 15 (1000), 181459 38, 1825
i2, 13444 12, 15527 13671
13734 37, 13768 10, 13844 45
13872 50, 14107 48, 14259 2414331 18 (1000), 14562 24. s
34, 144514 6, 14467 13, 14640
14654 7, 146986 34, 14778 27 (1000
14851 30, 14904 9, 15117
is132 17, 16158 48, 1517915300 28 15366 36 (1000), 1537
2, 15 182 10, 15590 8 5000), 15675
s0, 15722 0 (200.000). 18791
1600), 16010 46, 16093 30 (10006106 8 h 16107 16, 16192

16252 6, 16280 47, 16324 52es s7, 16390 15 (1000), 16486
16455 20, 10474 32. 16400 36

16517 47, 16615 20, 16763 28
16780 16, 16800 16, 16842 21
16980 11, 16990 11, 16994 9
17007 86 (t0,000), 17029 9, 17075

337 27, 265 31. 368 7 4809 (1000), 170095 16, 17 152 46, 17368
54, 512 92, 583 5. es 2 34 12, 173587 17428 175001438 599. 1552 49, 1011 49, 102s 24, 17649 z 17678 16, 17703

si' (1000), 17719 18, 17793 28
17830 46, 17981 46, 18046
e 16049 60, 18057 26 180095

18160 5, 18161 45, 18208
e

556 2 a1, 186216, 18056
(25,600), 18767 21re 18883 39, 18921 14, 18927

39 1 18360 45, 10124 28
19174 28, 19204 24, 19205 32
10216 a 28 (1000), 1081519368 58, 19372 40

3507 g ä 19728 46, 19839

S e I e15) Salrunger
Stadi-Sohuldsoheinse.
Alto und neue Anleihe

Verlosuag am 26. Jacuar 1916
Zahlbar am l. Jali 1916.

Lt. A. à 500 1090 216 222 80
801 407 480 494 517 647 664 656

8 740 746 776 823 828 832 898 916
934 1022 062 152 288 261 345 436 455
40l 6609 6165.

Iit. B. 4 100 C 637 111 116
k07 247 299 370 876 896 4465.

16) Voreinigte hBrauereien Petersberger und
Sehloßbrauerel A.-G.,4 Anl.

Verlosung 8.
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